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15,30 0 
an, Khan Berlin, 17. Juni, Der erfolgreiche Einsatz 
ie ref neuen deutschen Waffe gegen Südengland 
auch ch 4 London hatte am Brückenkopf in der Nor- 
FL ale gleichsam ‚ein tiefes Atemholen zur 
t hat Age. Die Briten schienen von den Bränden 
dime Südengland so bestürzt, daß sie erst nach 
. MÖR Arstündiger Pause wieder angriffen. Die 
Kdamerikaner- setzten dagegen ihre Vor- 
nnstadl de vom frühen Morgen an fort, als wollten 
1 ten Hamit ausdrücken, daß ihnen das Schicksal 
sh und i scher Städte gleichgültig sei, 
1 ie hoch weiter verschlechtere Wetterlage 
zusammetänzte die Operationen auf dem Meere ein. 


ugen Fo Gegner beschoß im Laufe des Tages einige 
a wordllsche Küstenwerke im Raum von Le Havre 
‚chatt 95 ie am Nordstrand der Cotentin-Halbinsel 
1 Pa a unterstützte von See her die südlich Ca- 


des Gian angreifenden Nordamerikaner, Unsere 
gend ferien erwiderten das Feuer, und zwar, so- 
Splel, ‚ft es bei der schlechten Sicht festzustellen 
tchernlääih mit guter Wirkung: 
sport an der Landfront griffen unsere Truppen 
ich der Orne an und säuberten die Wald- 
cte von Bavent und Ures vom Feind, Nach 
ein bei Werem Artilleriefeuer kam auch der erwar- 
er man britische Angriff bei Quesnay zwischen 
‚ehmer y und Caumont ins Rollen, Unsere Truppen 
lten unter Vernichtung einzelner durch- 


‚ttindenf 
rmitten 
ößener Panzer einen vollen Abwehrerfolg. 


Prom W Elle-Abschnitt sind die schweren Kämpfe 
Ti verbreiteter Front noch im Gange. Weitere 
alıp e Kämpfe entwickelten sich südlich Ca-' 


eang piii 
ffel 

chwimM® 

Aisch ©) 


n, wo unsere Truppen dem Feind am Tar- 
ävire-Kanal hohe Verluste beibrachten, 
Per am Westabschnitt des Brückenkopftei- 


slau 0 100 3 i “ } 9 

ntschleöf von St, Mere-Eglise mit dem bei St, Sau- 
ie Bag f- Avicomte vorgedrungenen Feind. In har- 
Ye Ringen um einzelne Ortschaften verhin- 


Kë 
unsere Truppen die Durchbruchsver- 

e der Nordamerikaner und riegelten den 
«aid in seinen Einbruchsstellen ab, Trotz des 
echten Wetters erschienen starke deutsche 
jMerverbände über der Invasionsfront und 
15 „„ tg , 15 r 75 

9 iten zahlreiche Kampfaufträge erfolgreich 
th, Flakbatterien der Luftwaffe vernichte- 


wird 


lele ö 

15 bereits in der ‚ersten Invasionswoche 301 
ade liche Flugzeuge, eine Reihe von Panzern 
1 

achtmusik 


a 1430 
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AK, Stockholm, 18. Juni (LZ-Drahtbericht). 
der britische Innenminister Morrison am 
. tag im Unterhaus seine beruhigenden Er- 
at ungen zum Einsatz: neuartiger Sprengkör- 
leis In der Kriegführung gegen England abgab, 
Tenno” Mehle er genau die entgegengesetzte Wir- 


aus Das Haus wollte sich nicht beschwich- 
jung des jassen, sondern bestand auf der Enthül- 


‚rapielf der vollen Wahrheit über die neuen 
bone": schen Waffen: Die Erregung steigerte 
aber i am Schluß der Sitzung; sie war schließ- 
udolat A so groß, daß Morrison seine strengen 


Surweisungen, die inzwischen ergangen 
n, teilweise lockern mußte, Seine Taktik, 
über die neuen deutschen Waffen keine 
Raben. gemacht werden dürfen, weil jedes 
n nur dem Feind zum Nutzen sei, war 


und ab heitert, 

inter Am Freitagabend richtete das Sicherheits- 
12 A sterium eine öffentliche Warnung vor der 
avio & cen Waffe an die Bevölkerung, die ermahnt 


fl) beim Herannahen der neuen Spreng- 
der die sichersten Stellen in den nächsige- 
hen Schutzräumen zu suchen. 
Nösigkeit der amtlichen Stellen kommt in 
\ Hinweis zum Ausdruck, daß die Flak bis 
weiteres die Beschießung fortsetzen werde, 
5 man aber möglicherweise diese Methode 
Ne einstellen müssen, falls sich ihre Wir- 
Aslosigkeit erweisen sollte. Dieser amt- 
Bericht ist das klassische Beispiel dafür, 


108, ; ni iet de 5 1 
e Massi man sich in Großbritannien vor eine völ- 
jelanten: dene Lage im Krieg gestellt sieht und daß 


u tur Bisher kein Mittel gefunden hat, das gegen 


i deutsche Waffe erfolgyersprechend wäre. 
Adie Sachverständigen sind inzwischen fie- 
alt bemüht, das Geheimnis der neuen 
schen Walfe zu ergründen. Es liegen auch 
sien Augenzeugenberichte britischer Jä- 
vor, die versucht; hatten, die neuen 
“gkörper in der Luft zu bekämpfen und 
Zur Explosion ‚zu bringen, Die britischen 
erschreckt und verwirrt. Sie 


is gelb 
erlingert 
T. 


der Apo! 


Zivilbevölkerung stellen, 

ondon und ganz Südengland haben 
Were Stunden hinter sich, die die Erinne- 
r 08: 00 Se die Luftoffensive aus dem Winter 
Solna dla Al. wachrufen. Der Londoner „Dagens 
82, $ eler”-Korrespohdent berichtet, der Mann 
8 "tler Straße sel deshalb so überrascht, weil 
1 durch die britische Agitation überzeugt 
en sei, daß die angekündigte neue Waffe 
eutschen nur eine Propaganda-Erfindung 
un aber habe er sich davon überzeugt, 


I, 
43. hal, 
jhipilanze 


D'e ganze 


und zahlreiche Lastensegler. Außerdem be- 
schädigten sie einen feindlichen Kreuzer durch 
wirkungsvolles Feuer erheblich. 


Ostfreiwillige bewähren sich 

Berlin, 17. Juni, Bei den Kämpfen an der 
Kanalküste haben Freiwilligenverbände des 
Ostens an den verschiedensten Stellen des Kü- 
stenstreifens mit Invasionsluftlandetruppen Be- 
rührung gehabt. Sie fügten dem Gegner überall 
schwerste blutige Verluste zu. Dabei zeichnete 
eich besonders ein georgisches Bataillon aus, 
das auf der Cherbourg-Halbinsel eingesetzt 
War. 


Tagesbefehl Marschall Mannerheims 

Helsinki, 17, Juni.. Der Marschall von Fian- 
land, Mannerheim, erließ folgenden Tages- 
befehl: Der Feind hat wiederum eine große, Ot- 
fensive eingeleitet. Die Karelische Landenge, 
auf der unser Volk jahrhundertelang sein Blut 
vergossen hat, ist erneut einem Sturmangrifi 
des Feindes ausgesetzt. Die herben Bilder des 


itzmannstüdier Zeit 


AGESZEITUNG DER NSDAP. MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


lich 2,50 RM- (einschließlich 40 Rpt. Trägeriohn), bel Postbezug 2,92 RM einschließlich 42 Rpt. Postgebühr und 
mntak bt. zeltungsgebühr bzw, die entsprechenden Belörderungskosien bei Postzeitungsgul oder Bahnholzeltungsversand 


Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Straße 86. Fernruf 254-20. 


le neue Waffe / Brände in England / Lähmender Eindruck auf die britischen Truppen 


finnischen Soldaten des Winterkrieges, seine 
zähe Ausdauer, sein aufopfernder Mut und un- 
erschütterlicher Glaube an die Zukunft treten 
uns erneut vor Augen. Junge Männer stehen 
Seite an Seite mit erfahrenen Kämpfern un 
stählernen Sturm der Schlacht, Finnische Sol- 
däten! Ihr wißt, daß das Schicksal des Vater- 
landes in euren Händen ruht. Nichts darf euch 
zerbrechen. Auch früher habt ihr — wir alle 
gemeinsam den harten Schlägen getrotzt und 
tun dies auch jetzt, 


„Ehrenschild des Protektorats“ 


Prag, 17, Juni, Im großen Sitzungssaal des 
Czernin-Palastes verlieh der Deutsche Staats- 
minister für Böhmen und Mähren, #4-Ober- 
gtuppenführer Frank, am Sonnabend erst- 
malig den von ihm am 4. Juni 1944, dem zwei- 
ten Todestag des ff-Obergruppenführers Rein- 
hard Heydrich, gestifteten „Ehrenschild des 
Protektorats Böhmen und Mähren mit dem Her- 
z0g-Wenzel-Adler”, 


Zäher Widerstand unserer Truppen in Mittelitalien 


Berlin, 17. Juni. In Italien hielten die Briten 
und Nordamerikaner am 15. Juni ihren Druck 
im westlichen Frontabschnitt aufrecht. Unsere 
von Artillerie wirksam unterslützen Truppen 
leisteten an den entscheidenden Punkten 
zähen Widerstand und brachten dem Feind, 
der in widerholtem Ansturm unsere Linien zu 
durchbrechen suchte, südlich Grosseto. und bei 
Marciano. sowie bei Acquapendente und nörd- 
lich Orvieto sehr hehe Verluste bei. Alles, 
was der Gegner erreichte, waren zwei örtliche 
Einbrüche, Die Kämpfe in diesen Einbruchs: 
stellen dauern noch an. Feindliche Teilkräfte, 


die 'tiberaufwärts vordraugen, um gemeinsam 
mit schwächeren, südlich Orvieto über den 
Fluß gegangenen “Kräften über Todi hinaus 


vorzustoßen, blieben im Artilleriefeuer liegen. 
Der Angriffsraum des Feindes haf sich ver- 
Breitert, und zwar um die Länge des Tiber- 
Tales zwischen Todt und Orvieto, das der 
Fluß hier von Osten nach Westen durchiließt. 


daß die neue Waffe kein Bluff, sondern harte 
Wirklichkeit ist. Die britischen Rundfunksen- 
der meldeten am: Freitagabend, daß sie ihre 
Sendungen beim Herannahen der neuen 
Sprengkörper abbrechen würden. Diese Maß- 
nahme sei deshalb notwendig geworden, weil 
die Deutschen am Freitag in: der Rundfunk- 
station Southampton, die zum Verstummen 
gebracht wurde, einen. Treffer örtlich feststel- 
len konnten, 

Den ersten eingehenden Bericht nach einer 
gewissen Lockerung der britischen Zensurbe- 
stimmungen über den Einsatz der neuen Watte 
liefert aus London die amerikanische United- 
press-Nachtichtenagentur. In dem Bericht 
heißt es: „Ein Regen von Brand- und Spreng- 
bomben tet in der Nacht zum Freitag und am 
Freitäagmotgen über London und ganz Südeng- 
fand niedergegangen, Die Berichte über die 
Wirkungen der zauberhaften Waffe laufen 
fortgesetzt ein. Die geheimnisvollen Spreng- 
körper stürzen vom Himmel nieder wie ein 
Perlenband seltsamer Kometen. Wo sie auf 
dem Boden auffielen, explodierten sle in einem 
gigantischen Feuerschein.“ 

Der United-Press-Korrespondent. erwähnt 
dann Augenzeugenberichle, Aus ihnen geht 


Ostlich des Tiber folgte der Feind den Bewe- 
gungen unserer Truppen in den umbrischen 
Apennin nur zögernd, gesprengte Brücken und 
Minenfelder haben «den Gegner so stark auf- 
gehalten, daß er dort fast überall die Fühlung 
mit unseren Verbänden verloren hat, 


Schlachtschiff’ und Zerstörer versenkt 


Toklo, 17. Juni: Von einem japanischen 
Stützpunkt im Zentral-Pazifik wird gemeldet, 
daß ein feindliches. Schlachtschiff und ein 
Zerstörer im Laufe des heftigen Artillerie- 
Duells am Donnerstagnachmittag zwischen den 
japanischen Küstenbatterien auf der Inse} 
Saipan und einer Gruppe feindlicher Kriegs- 
Sc hifte, die bei den versuchten Landungsope- 
rationen auf dieser Insel eingesetzt waren, 
versenkt wurden. Zwei weitere feindliche 
Zerstörer wurden schwer beschädigt und durch 
Volltreffer in Brand geschossen. 


Geheimnisvolle Sprengkörper stürzten vom Himmel nieder“ 


hervor, daß die neuen Sprengkörper teilweise 
aus bedeutender Höhe herunterstürzten, teil- 
weise dicht über den Dächern dahinorgelten. 
In der Luft habe es gebraust, als ob riesige 
Waschmaschinen in Wirksamkeit gewesen 
wären. Über die von den neuen Sprengkör- 
pern angestellten Schäden dürften jedoch auch 
weiterhin keine Berichte verö’fentlicht wer- 
den. 


Immer wieder findet sich in den Stellung- 
nahmen der europäischen Blätter die Fest- 
stellung, daß Deutschland durch den Einsatz 
der neuen Waffe mit einem Schlag einen gro- 
Ben Vorsprung in der technischen Kriegfüh- 
tung vor den Anglo-Amerikanern gewonnen 
habe und diese sich plötzlich vor ein Problem 
gestellt sähen, daß ihnen viel Kopfzerbrechen 
verursachen wird, Deutschland besitze heute 
Wollen, die auf völlig überraschenden Wegen 
das Herz des Feindes suchen, In verschiede- 
nen Berichten wird ferner darauf hingewiesen, 
daß in England das Interesse an der Inva- 
sionsfront' hinter der Sorge um die Auswir- 
kungen der neuen deutschen Waffe zurückge- 
treten self die Alarmvorrichtungen. in den 
Städten träten immer erst in Funktion, wenn 
es schon zu spät sei, 


Pilotenloses Flugzeug oder eine Raketenbombe ? 


Stockholm, 17, Juni. Der luftmilitärischa 
Mitarbeiter von „Evening Standard“ muß zu- 
geben, daß die neue deutsche Waffe noch 
„außerordentlich wichtig“ werden könnte, Im 
übrigen tappen alle Sachverständigen noch 
völlig im dunkeln und raten herum, welcher 
Art wohl das neue Geschoß sei. Einmal wird 
es als „piſotenſoses Flugzeug“ bezeichnet, an- 
dere nennen es eine „Raketenbombe“, wieder 
andere sprechen von „lunkgesteuerten Bom 
ben” oder von „Roboterilugzeugen". Der Stab 
der /britischen Luftwaffe und das Artillerie- 
kommando stimmen, so heißt es im Sonder- 
bericht von Exchange, darin überein, daß die 
„deutsche Geheimwalle“ eine neue Art des 
Bombardements bedeute; Deutschland werde, 
so heißt es weiter, den Vorteil haben, das Le- 
ben der Besatzungen seiner Luftwaffe schonen 
zu können. 

Man ist in London, so meldet „Svensks 
Dagbladet‘, überrascht, daß Deutschland immer 
wieder die Kralt aufbringt und ‘die Möglichkeil 
findet, neue Waffen einzusetzen; man hätte 
geglaubt, so schreibt der schwedische Korre- 
spondent, daß das schwere Bombardement auf 
die sogenannten militärischen Ziele in Deutsch- 
land eine derärtige Aktion unmöglich gemacht 


habe, Madrider Berichterstatter sehen im Ge- 
gensatz zu englischen Blättern gerade in der 
bisherigen Zurückhaltung der Waffe einen er- 
neuten Beweis für die Stärke der Nerven des 
Führers, der die neue Waffe erst dann ein- 
setzte, als der Erfolg sicher erschien. 


Roosevelt-Amerika und Finnland 


Kl. Stockholm, 18. Juni (LZ.-Drahtbericht. 
Der finnische Gesandte in den USA., Procope, 
und die drei Beamten der Gesandtschaft sind 
von der Regierung der Vereinigten Staaten 
ausgewiesen worden. Sie bleiben im Gesandi- 
schaftsgebäude solange interniert, bis sich eine 
Gelegenheit zur Uberlahrt bietet, Die Auswel- 
sung wird mit angeblicher „USA.feindlicher 
Tätigkeit“ der Gesandtschaft begründet, In dem 
offiziellen Bericht findet sich der merkwürdige 
Satz, daß die Ausweisung des Gesandten nicht 
gleichbedeutend mit dem Abbruch der diplo- 
matischen Beziehungen zwischen den USA. und 
Finnland sel, Das kann nur bedeuten; daB dia 
USA, ihren Horchposten in Helsinki auch nach 
der Ausweisung des finnischen Gesandten in 
Washington nicht verlieren möchten, Die Aus- 
weisung der linnischen Beamten geschah offen- 
bar auf Druck Moskaus 
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itarke deutscheJagdverbände über der Invasionsfromt eh durch die Recmung 


Die Meldung des Oberkommandos der Wehr- 
macht, daß die schwersten Sprengkörper seit 
dem 15. Juni 23.40 Uhr ständig auf Südengland 
und London hämmern, und die erregte Aus- 
sprache, die sich in der Weltöffentlichkeit, vor 
allem in der Presse des feindlichen Auslandes, 
im Anschluß an den überraschenden Einsatz 
der neuen deutschen Waffe entwickelt hat, be- 
weisen, daß Deutschland den richtigen Zeit- 
punkt für seine erste Abrechnung mit England 
gewählt hat. Wenn die Briten das bisherige, 
niederschmetternde Ergebnis ihres Uberfalls 
auf Europa und die verheerende Wirkung der 
neuen deutschen Waffe mit dem ungewöhn- 
lich hohen Aufwand an Menschen und Ma- 
schinen vergleichen, mit dem sie sich in das 
Abenteuer der Invasion stürzten, dann müssen 
sie ebenso wie ihre nordamerikänischen Ver- 
bündeten zugestehen, daß der bisherige Vers 
lauf der Invasion ein sehr schlechtes Geschäft 
für die Anglo-Amerikaner war, 


Kurz vor der Invasion fragte ein Leser der 
USA.-Zeitschrift „Life“, ob man Europa im 
Falle einer Besetzung „gut verkaufen” könne. 
Wer die amerikanische Geistesart kennt, weiß, 
daß’ das Gutverkaufenkönnen der alleinige 
Maßstab des amerikanischen Menschen für 
alle Dinge dieser Erde ist. Der amerikanische 
Leser wollte wissen, ob sich das Geschäft 
lohne, in das màn sidh mit einer Invasion 
Europas einlasse, ob der ungeheure Aufwand 
an Merfschen und Waffen, wie ihn die USA, in 
das „europäische Kriegsgeschäft" stecken 
müßten, tatsächlich den Erfolg bringe, den sich 
die Wallstreetjuden davon versprachen. In 
einem Lande, in dem die hysterische Frau des 
Präsidenten durch Rundfunktagesplaudereien 
und tägliche Läppischkeiten in den Zeitungen 
über den- Verlauf ihres präsidentlichen Tages 
Tausende von Dollars macht, in dem der Jude 
aus Negerverfolgungen und Lynchschweine- 
reien Geld schlägt, in dem mit Rooseveltschen 
Kriegsplänen gehandelt wird, wie mit Kattun 
und mit der Religion wie mit Kanonen, kann 
man auch eine so blutige Angelegenheit wie 
die Invasion. nur mit den Augen der jüdischen 
Krämerseele betrachten. Daß dieses Geschäft 
ausschließlich von den Juden gemacht wird, 
die die amerikanische Rüstungsindustrie be- 
herrschen und daß diese Juden im Auftrage 
Moskaus arbeiten, das den Befehl zur Invasion 
gab und in dieser Invasion nur eine Etappe auf 
dem Wege zur Weltrevolution sieht, in der 
England und Nordamerika für die Sowjets die 
Kastanien aus dem europäischen Feuer holen 
sollen, um später selbst im Feuer der Welt- 
revolution geröstet zu werden, das sagt man 
dem nordamerikanischen Durchschnittsbürger 
nicht, Der Spießbürger in den USA. weiß nur, 
daß das auserwählte Volk Roosevelts dazu be- 
rufen ist, tabula rasa in Europa zu machen, 
das heißt, den „Hitlerismus” zu vernichten und 
dafür die alleinseligmachende Konservenkultur 
Amerikas nach Europa zu bringen, Daß dar- 
über hinaus der nordamerikanische Jude in 
Europa Land- und Arbeitskräfte rauben, daß er 
tausendjährige Kulturwerte zerstören und die 
Selbständigkeit und die nationalen Wirt- 
schaftskräfte der europäischen Völker zertrüm- 
mern will, das begreift sein kleines Hirn nicht, 
Da wird „Nineteenth Century“ schon deut- 
licher, wenn es als das Hauptziel des amerika- 
nischen Luftterrors die Vernichtung des deut- 
schen Mittelstandes und die Schaffung 
eines riesigen Proletariats bezeichnet, das 
man im Sinne des Juden Karl Marx 
als industrielle Reservearmee ohne Bindung 
an Eigentum nach Belieben hin- und herschie- 
ben kann, das nichts zu verlieren hat als sel- 
nen Luttschutzkeller und das willenlos und ab- 
gestumpit gegenüber jedem Schicksal ist, Was 
„Nineteenth Century“ im Namen des internā- 
tionalen Judentums verkündet, das ist die Her- 
richtung Europas als Nährboden für ein So: 
wjeteuröpa, jenes Konzenirationslagers unter 
Moskaus Knute, in dem ein „armseliges, ver- 
lumptes und ausgehungertes Pack", wie es ein 
englischer Menschenfreund ausgedrückt hat, 
Frondienste für die jüdischen Gewinner dieses 
Krieges leisten würde, Ob die alten Schreck- 
tanten um Frau Eleanor Roosevelt in ihren 
altjüngferlichen Debattierklubs „deutsches Ge- 
sinde” für die amerikanische Hausfrau mit 
körperlichem Züchtigungsrecht fordern, ob die 
jüdische Broadway-Presse den Tag herbei- 
sehnt, an dem als Frucht der Invasion es mög- 
lich sein soll, private Wünsche verwöhnter 
englischer Lords und amerikanischer Börsen- 
gauner in öffentliche Forderungen zu verwan- 
deln, däs ist gleich, Es genügt; daß alle diese 
Ausgeburten feimdlichen Hasses auf den einen 
Nenner zu bringen sind: Germaniam esse 
delendam, Deutschland muß zerstört werden, 
eine Förderung, die das internationale Juden- 
tum schon so lange gestellt hat, solange es ein 
freies Deutschland gibt. 

Amerika weiß nichts von den geistigen 
Werten, die einem Volke die innere Kraft ge- 
ben. Sönst hätte es nicht so leichtsinnig mit 
der These operiert, die Invasion werde von 
selbst die Wiedergewinnung der alten Freund- 
schaften auf dem Festlande nach sich ziehen. 
In erste Linie dachte man neben der Freund- 
schaft der Neutralen an die Frankreichs, Man 
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Wir bemerken am Rande 


Verlorene Generation Es war für uns alle eine 
in den USA. Selkstverständlichkeit, daB 

mit dem verstärkten Ein: 

salz der deutschen Frau in der Kriegsproduktion eine 
umlassende Fürsorge lür die Kinder einsetzen muBle, 
Alleroris riei die VSV. weitere Kinderiagesstätfen 
und Kinderheime ins Leben, die Fabriken richteten 


für ihre Gelolgschallen eigene Betreuungısstälten ein 


und so gibt es wohl keine deutsche Frou mehr, die 
zu ihrem berullichen Einsatz noch die Sorge um fire 
Kinder hatte. Dazu kommt die eiümalige, Einrichtung 
einer Jugendbetreuung, die fe ein Volk aufzuweisen 
tte, das ist unsere Kinderlandverschickung. Was 
können die USA. dagegen aufweisen? Sie greiien 
zwar nach Europa, vergessen aber dabei, daß sie auf 
dem Wege: sind, eine verlorene Generallon aulzu- 
ziehen, „ich habe einiges von den Verhältnissen 
gesehen‘, schreibt Allred Tombs in „Women's Home 
Companion”, „die das Leben unserer Kriegskinder 
beeinträchtigen, Ich besuchte, armselige Häuser, Wo 
ich unterernahtte Kinder Ihre Körbdien mil. Unges 
ziefer tellen sah. Ich besichtigte Kriegswollnungen, 
in denen Kinder unter zwei Jahren ohne Außsicht 
gelassen wurden, während die Mütter arbeilelea. An 
mindestens drei, verschiedenen Orten fanden wif 
Gruppen von Kindern, die in ein mit Hiihnerdraht 
umspannles Gehege im Untergeschoß von Häusern 
zusammengeplercht ‚wären, „während ihre Mütter in 
die Fabriken gingen, Die ständige Erhöhung des Le- 
bensunterhalts’’, schreibt Tombs weiter, „macht es 
für die Boldatenfrauen überaus schwierig, mit der 
Unterstutzung für sich und ihre Kinder uusztikom- 
men,“ Dabei. verweist der Schreiber aul eine Aube- 
rung von Mrs. Louise Moss vom Ami lür Zivilver- 
teidigung über die Verhältnisse in Kalllornien,. wo- 
selbst Kinder in Aulos auf Parkstellen eindeschlos- 
sen oder am Wohrlwügenschlepper angekettet waren. 
Aber niemand habe seine Stimme erhoben, um zu 
verhindern, daß sich solche Entartung Immer weiter 
ausbreite, Wir wundern uns über diese Zustände 
nicht, denn kann dort Sozialismus sein, wo Hefen 
gegeben wird, Krieg gegen Frauen und Kinder zu 
lühren, sie zu morden und Ihre Wohn- und Kultur- 
siĝtten in Schutt und Asche zu legen? 


vergaß, daß Frankreich inzwischen durch die 
laufenden Mördangriffe gegen seine Städte, 
Frauen und Kinder einen so gründlichen An- 
schauungsunterricht erhalten hat, daß es sich 
lieber für Europa, als für das verräterische 
England entscheidet, Mag sein, daß der 
Maquis, die französische Widerstandsbewe- 
gung, in einzelnen Schichten des französischen 
Volkes einen gewissen Auftrieb durch die 
Wiederkehr der "Anglo-Amerikaner erhalten 
hat, die Masse der französischen Bevölkerung 
will nichts mehr von politischen und militäri- 
schen Abenteuern wissen und glaubt nicht 
mehr an die Mär von der „Befreiung“ Frank- 
reichs durch die Anglo-Amerikaner. Herr 
de Gaulle ist kein Gambetta, sondern ein po- 
litischer Abenteurer, der nur an seine Person 
ünd an ein möglichst großes Geschäft für die 
eigenen Taschen denkt. Wo Gambetta, der 
Gegenspieler Napoleons III., als Mitglied der 
Regierung der nationalen Verteidigung zum 
Rachekrieg gegen Deutschland aufrief, da be- 
sorgt de Gaulle die schmutzigen Geschäfte sei- 
ner jüdischen Auftraggeber, Gambetta, war 
eine Persönlichkeit, de Gaulle ist eine jämmer- 
liche Kreatur von Moskaus Gnaden, Er kann 
das französische Volk in seiner Gesamtheit 
nicht davon überzeugen, daß England der 
Freund Frankreichs sei, Viel zu deutlich Zeich- 
nen sich in den Tagen, da die einstigen eng- 
lischen Bundesgenossen unersetzliche franzö- 
sische Kulturdenkmäler, wie die Kathedrale 
von Rouen in Schutt und Asche legen, die 
schlechten Erfahrungen eines  siebenhundert- 
jährigen ; englisch-französischeh Nebeneinan- 
derlebens ab, Ganz gleich, ob die vielen 
Kämpfe zwischen England und Frankreich der 
Wiederherstellung des sogenannten europäl- 
schen Gleichgewichts dienten, ob sie die fran- 
zösische See- und Kolonialherrschaft zertrüm- 
mern sollten, immer strebte England danach, 
seine eigenen Interessen auf Kosten Frank- 
reichs zu fördern. Hundert Jahre mußte Frank- 
reich Krieg gegen Großbritannien führen, um 
die Ansprüche der englischen Krone auf sein 
Land abzuweisen. Sind die Koalitionskriege 
Wilhelms von Oranien gegen Frankreich, sind 
die Schlachten der Jahre 1688—97 und 1701—13 
freundschaftliche Bezeugungen Englands gewe- 
sen? Hat nicht Frankreich immer wieder, 
wenn es einmal, wie nach dem Utrechter Frie- 
den, Freundschaftsbündnisse mit seinem Erb- 
feind schloß, Undankbarkeit von Seiner Briti- 
schen Majestät geerntet? Es waren britische 
Schiffe, die trotz des Utrechter Friedens die 
französische Mittelmeerküste blockierten, eng- 
lische Truppen, die sechs Jahre nach dem 
Frieden von Aachen, 1754, Französisch-Kanada 
überfielen, Engländer, die in den 'napoleoni- 
schen Kriegen für die Erhaltung der britischen 


Der Ahnherr 


Ich habe aber in Eile meine derzeitige 
Garnison zu verlassen undemich ganz und für 
alle Zeiten auf meine Güter zurückzuziehen, 
aiso in eine Art von Verbannung zu gehen. 
Es steht jedem von euch frei, mein Leben 
weiler zu teilen oder es sich nach eigenem 
Ermessen einzurichten. Das Haus hier ist, wie 
ich Ihnen, Leutnant Tüngern schon mitteilte, 
Agneses Besitz, Ich denke, Sie werden es 
nötigenfalls meiner, Frau mit zur Verfügung 
halten.“ i 

Josepha Adelaſdes wächsernes Gesicht 
überzog ein brennendes Rot, Ihre veızweilel- 
ten Augen suchten die ihres Mannes, 

„Ich benötige hier kein Domizil mehr, 
wenn du nicht in diesem Hause lebst. Aber 
du hattest ein Recht, es anzunehmen. Du 
konntest ja nicht wissen, daß das Haus und 
die Stadt und die Menschen“mir nichts mehr 
bedeuten, ohne dich." 

Er war sogleich neben ihr, Seine Hand 
strich sachte über ihre Stirn; „Das ist schlimm 
für dich Josepha Adelaide. Mit mir sein, 


Roman von 
Else Wibel 


heißt künftig in Verbannung leben, Weißt du, 


was das ist?" . 
In den Augen der Frau dämmerte der Wi- 
derschein ihres alten sörglosen Lächelns auf: 
„Ich glaube schon. Es heißt halt mit dem 
Rittmeister Eberhard von K.., leben, Und 
sonst ist niemand da als die Kinder und die 
paar Leutln, die zu uns gehören und .das 


Die narte Antwort für die Luftbarbaren, die sie verdienen 


LZ. Litzmannstadt, 18. Juni. Man darf heute 


schon feststellenis Der erste deutsche Gegen, 
Schlag hat gesessen. Die Weltpresse ist voll 


von Beriehten Über Wirkung und Art der Ge» 
"heimwäalle, soweit Sich darüber schon etwas 


Sagen laßt, Der englische Innenminister Morri- 
son sucht verzweifelt; Berichte über die ang 
Tichleten Verheerungen zu verhindern, doch 
Sickert viel mehr durch, als ihm lieb sein 
kann, Im deutschen Volk wurde die Anklindi- 
gung des deutschen OKW.-Berichtes. mit be- 
gelstertem Stolz über die neue Leistung der 
deutschen Rüstung und mit freudiger Genug- 
tuung därüber aufgenommen, daß die sehn- 
lichst erwartete Vergeltung nunmehr begon- 
nen hat, Wir vergessen dabei nicht, daß damit 
der Sieg noch nicht in unserer Hand ist, son- 
dern weiter hart gekämpft werden muß, aber 
wir haben einen neuen Impuls bekommen, 
noch eifriger für diesen Sieg zu arbeiten als 


bisher. „Dabei, Wissen wir soviel, daß dies nur 


der Anfang der Vergeltung sein kann und wei- 
tere "Schläge: folgen. Es: werden dabei neue 
Überraschungen peinlichster Art für den Geg- 
ner folgen, die nicht geringer wirken werden 
als die jetzt eingesetzte. Wir lassen nun eine 


Übersicht über die Berichte folgen, die aus 
der ausländischen Presse vorliegen, 
Zahlreiche Meldungen versüchten die neuarti- 
en Sprengkörper zu beschreiben und ihre 
irkung zu erfassen. „Dagens Nygeter“ be 
richtet aus London, daß „ein phantastischer 
Strom“ deutscher ‚pilotenlöser Bombenflug - 


zeuge einen Regen von Spreng: und Brand- 


bomben“ über Südengland abwarf. Beobach- 
ter, so heißt es in der Meldung weiter, berich- 
teten, daß die deutschen Geschosse eine furcht- 
Dare Geschwindigkeit gehabt hätten und ent- 
weder einzeln oder in Gruppen von zwei und 
drei flogen. Ein anderer schwedischer Bericht- 
erstatter in London beschreibt die Geschosse als 
einen glühenden Eisenklumpen, der am Ende 
einen Feuerschweif trage, Der schwedische 


Pressevertreter meint, man habe das Gefühl, als 


ob ein vollmechanisiertes Tier seinen Einzug 
auf die weltumspannende Kriegsbühne gehalten 
habe, Plötzlich». verschwinde, das rotglühende 
Phänomen, es erfolge eine ohrenbetäubende 
Detonation und fast gleichzeitig das Krachen 
zusammenstürzender und zersprengler Ge- 
bäude. Man habe, so schließt der Korrespnon- 
dent seinen Bericht, etwas erlebt, was in den 


Stärkste Zerstörungen in den betroffenen Gebleten 


Aus dem Führerhauptquartler, 17. Juni, Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

Seit dem 15. Juni 23,40 Uhr liegen Südeng- 
land und das Stadtgebiet von London mit nur 
geringen Unterbrechungen ständig unter dem 
Feuer unserer schwersten Sprengmittel. Mit 
stärksten Zerstörungen in den betroffenen Ge- 
bieten ist zu rechnen. y 

In der Normandie kam es gestern Wie- 
der zu für uns erfolgreichen Angriffs- und Ab- 
wehrkämpien, Südlich der Orne gewann unser 
Angriff trotz starker feindlicher Gegenwehr 
nach heftigen Kämpien den größten Teil des 
Waldgebietes südlich Bevent, Gegen den mit 
starken Panzerkräíten während des ganzen 
Tages südwestlich Tilly angreifenden Feind er- 
rangen unsere Panzerverbände einen vollen 
Abwehrerfolg. Einige durch unsere Stellungen 
durchgebrochene feindliche Panzer wurden ver- 
nichtet, Auch beiderseits der Straße Bayeux— 
St. Lo griff der Feind gestern mit starken Kräl- 
ten an. Die Kimpf@ sind noch im Gange. Süd- 
westlich, Carentan scheiterten starke Augtitie 
des Gegners unter schweren Verlusten für ihn. 
Nur im Raum St. Mere Eglise gelang es dem 
Feind, nach Westen bis Si. Sauveur-Le Comte 
vorzudringen, wo weiterhin schwer gekämpft 
wird. Bei den Kämpfen auf der Halbinsel Cher- 
bourg haben sich eine Kampfgruppe unter Füh- 
rung von Oberstleutnant Kell und das Pionier- 


bataillon 191 unter Führung von Hauptmann 


Bonenkamp besonders ausgezeichnet, i 
In Mittelitalien verlegte der Feind 
gestern seinen Schwerpunkt in den Raum nord» 


östlich des Bolsena-Sees. Es gelang ihm dort 
nach erbitiertem' Ringen, in den Stellungen un- 
serer Nachtruppen einige Einbrüche zu erzie- 
len. Im Raum von Grosseto und östlich davon 
wurden alle feindlichen Angriffe blutig zer- 
schlagen. Die Verluste des Feindes waren hoch, 
Zahlreiche Panzer und Lastkraftwagen blieben 
brennend liegen, 


In den frühen Morgenstunden des heutigen 
Tages landete der Gegner nach schweren Luft- 
angriffen an mehreren Stellen auf der Insel 
Elba. Heftige Kämpfe mit den schwachen 
deutschen Besatzungskräften sind im Gange, 


Aus dem Osten werden keine besonderen 
Kampfhandlungen gemeldet. 


In den Morgenstunden des 16. Juni flog eln 
nordamerikanischer Bomberverband mit Jagd- 
schutz nach Südostdeutschland din und warf 
Bomben in Außenbezirken der Stadt Wien 
und auf Presburg. Es entstanden Schäden 
und Verluste unter der Bevölkerung. In der 
vergangenen Nacht griffen britische Bomber 


die Städte Duisburg und Oberhausen 


an und verursachten dort Gebäudeschäden und 
geringe Personenverluste, Einzelne britische 
Flugzeuge warfen Bomben auf Berlin, Über 
dem Reichsgeblet und den besetzten Westgebie- 
ten würden am Tage und in der vergangenen 
Nacht durch Luftverteidigungskräfte 83 feind- 
liche Flugzeuge zum -Absturz gebracht, 

‚Unterseeboole versenkten im Atlan- 
tik zwei Schiffe mit 11 000 BRT und einen Zer- 
störer. 


Büchern der Zukunft einmal als eine „ER 


der Geschichte der Kriegführung“ besch 


ben sein werde 5 
| Eine Sensation für die ganze Welt TE 
einen Schrecken für den Feind nennt die” ß 
panische Nachrichtenagentur Domei das a ‚Für den] 
sche „Robot“-Flugzeug. Deutschland 8% mit Eisenba 
wieder einmal bewiesen, daß es seinen Gf@lälienischen 
nern nicht nur auf dem Gebiet der eigentli@#® Emilia und 
Kriegführung, sondern auch der wissensch@f Anblick vc 
lichen Forschung weit überlegen sei, 31 lern in eine 
vor 20 Jahren habe man sich zwar in Engi Küstenstreift 
und auch in Amerika mit dem Problem T Apennin un 
Robot-Flugzeuges befaßt, ohne jedoch zu ein Uberraschi 
praktischen Ergebnis zu kommen, Deuts#äh berühmte 
Erfindergeist und deutscher Zähigkeit sel 0 tbenso wie 
ses große Experiment jetzt gelungen. Orten diese 
Groß ist der Eindruck in Finnland. anten Raus 
Hauptüberschriften lauten bei „Uusi Suom land der 
„Die geheime deutsche Waffe wird ange Front z 
det / Flugmaschinen ohne Mannschaft lane Misse für 
Sprengkörper nach London"; bei „Helsinki ngen der 
nomal „Geheimnisvolle Sprengkörper stWfikanische.. L 
in England ab / Dramatischer Start der en, durch m 
heimwaffe Deutschlands", Im einzelnen sch@fitfe 
„Uusi Suomi’; London sei wieder Fro Tieffliegern 
worden, die deutsche Antwort habe begoN”Bschublinien 
Die Anwendung der neuen Waffe sei seht den, Der / 
und ‚sorgfältig vorbereitet gewesen, ihre prengstoll u 
kung sei groß, und man dürfte annehmen, $ ter über 1 
es sich nicht um das einzige neue un Seemeilen 
heime Kampfmittel Deutschlands handele, In worden i 
In rumänischen Blättern wird einmütig in einer 
terstrichen, daß die Luftbarbaren doch endlichen Mil 
die Antwort erhalten, die sie verdienen. u dem bea 
ben diesen Gedanken stellen die ZeitüffErfolg. Der 
das technische Interesse an der neuen in die 
in den Vordergrund. etadt kom 


London 30 Stunden im Luftschutzkelll Suche nas 


Moria den gat 
Stockholm, 17. Juni. Wie aus Kreisen Ahombenscha 
britischen Gesandtschaft in Stockholm veth nach de 
tet, hatte die englische Hauptstadt infolge stung, zun 
Einsatzes neuer deutscher Sprengkörper in leine Kasern 
Nacht zum Freitag und am- Freitagvo mil winzigen 
den längsten Fliegeralarm dieses Krietsch bedeu 
Sechzehn Stunden hätten die Londoner IN weit, sehr 
Kellern und Untergrundbahnschächten $erten Haus: 
se, die Fabriken und Büros hätten nicht 4% 
ten können, Da nach Londoner Meldul 
die Anwendung. der neuen Sprengkörper $ 
am Freitagnachmittag und in der Nacht 
Sonnabend fortgesetzt wurde, dürfte die # 
doner Bevölkerung noch erheblich 14M 
ewa dreißig Stunden, in den Schutzräl 
zugebracht haben, 


Der Führer verlieh am 9. Juni das Eichenlaub I 
Ritterkreuz des Eisernen: Kreuzes an Oberfeld 
Hubert Pilarski, Zugführer in einem Berlin-Bra® 
burgischen Grenadier-Regiment, als 493, Soldaten 
deutschen Wehrmacht, t 
Am 17. Juni wurde In Hsingking ein viertes ý 
kommen zur Forliührung der deutsch-mandschurl#® 
Wirtschaltsbeziehungen unterzeichnet. } 


— . nn 


Seeherrschaft und des britischen Weltgeschäfts 
gegen Frankreich stritten. Wenn Frankreich 
sich mit England schließlich in unserem Jahr- 
hundert zur Entente cordiale zusammenschloß, 
dann war das eine Vernunftsehe, die im Zwei- 
ten Weltkrieg zerbrach. Das England, das 
heute die Städte seines ehemaligen Verbünde- 
ten bombardiert, das ihm 
raubte, konnte nicht Freund Frankteichs sein, 
wenn es französischen Boden wieder betrat, 
auch dann nicht, wenn es eine Verräterkrea- 
tur ie den General de Gaulle als "\ushänge-- 


schlid benutzte. 414 ` 

Politisch war die Invasion ein Fiasko, Mi- 
litärisch ist sie auf dem besten Wege, eins zu 
werden, Das geht daraus hervor, wenn wir 
das Wollen und das Gelingen der feindlichen 
Absichten gegenüberstellen. Das Ziel der 
feindlichen Absichten war die Besetzung von 
Le Havre und Cherbouſg auf den ersten 
Schlag, Das war die Eroberung des Hinterlan- 
des von Cherbourg mit dem Ziel, es 8 Sam- 
melraum aller Invasionstruppen zu machen und 
von dort schleunigst in das Herz Frankreichs 
hineinzustoßen. Durch Angriff aus dem Raum 
von Le Havre mit Ausfall aus der Halbisel 
Cotentin- sollte die Seine erreicht und im 
schnellsten Vorstoß von Nordwesten und We- 
sten Paris erobert werden, um durch den Be- 
sitz der Hauptstadt das französische Volk aus 
der europäischen Schicksalsgemeinschaft her- 
auszubrechen. Man vertraute allzusehr auf 
die vermeintliche Stärke des Maquis, der frän- 
zösischen Widerstandsbewegung, und vergaß, 


Stück Land, auf dem wir leben. Ich denk mir 
das gar nicht so übel, mein Freund.” 

„Dann ist ja alles gut.” > 

Der Riftmeister wandte sich nicht ganz 
ohne Mühe, von Josepha Adelaide ab, deren 
Blicke ihn immer strahlender umfingen und 
sah überrascht den Leutnant Tüngern an, der 
plötzlich in Haltung‘ vor ihm stand, i 

„Herr Leutnant Tühgern, welchen Entschluß 
haben Sie gefaßt?" 

„Ich bitte die Konsequenzen für mich zie- 
hen zu dürfen aus der Entlassung des Herm 
Rittmeisters. : Es ist mir unmöglich, einem 
Souverain weiter zu dienen, der seine verdien- 
testen Offiziere auf solche Weise... 

„Herr Leutnant“, die Stimme des Ritimei- 
sters wetterte, „die Handlungsweise Seiner 
Majestät steht hier nicht zur, Debatte, Ich 
gebe Ihnen den dienstlichen Bafehl, auf Po- 
sten zu bleiben, Auszuhäarren, Keinen Fuß- 
breit zu welchen, So tange, bis das Signal zum 
Generalangrilf kommt... Es wird geblasen 
werden.., einmal. Varlassen Sie sch dar- 
auf... Dann werden, wir wieder zusammen 
reiten., wir beide“ 


4% 

Zu Beginn des neuen Jahres wurde durch 
königliches Dekret die Zensur verschärft, 
überall gab es geheime Kungschafter, ein 
Lendjägerkorps handhabte strenge Polizeivor- 
schriften, Dennoch schwirrten Flugschriften 
streitbarster Art durch die Luft Niemand 
konnte Ihren Ursprung entdecken, | 

Die Besten, Unerschröckensien des Landes 
saßen in den Gefängnissen, „ob ihrer wahr- 
haft deutschen - Gesinnung”, Und trotzdem 


sein Kolonialreich 


daß das französische Volk zu müde war, noch- 
mals Schäuplatz zerstörender Kriegshandlungen 
zu werden, Was hat der Feind erreicht? Er 
sitzt bisher weder in Cherbourg noch in 
Le Havre, Was ihm beim ersten Stoß durch 
die Massenabsetzung von Luftlandetruppen an 
Vörsprung gelang, das ist längst durch die 
Wucht des deutschen Gegenschlags wettge- 
macht worden, Die Beweglichkeit der feind- 
lichen Großtransportflugzeuge und Großlasten- 
segler war nicht so groß, wie man erwartet 
halte, Luftlandetruppen. konnten nur dort ges 


wisse Erfolge erzielen, wo sie, wWie im Raum 


von Carentan, durch gleichzeitig von See her 
an Land geworfene Angriffswellen unterstützt 
wurden. Allein auf sich gestellt, wurden sie 
zerrieben, Im übrigen reichten weder der 
starke Feuerschutz der. auf französischem Bo- 


den kämpfenden anglo-amerikanischen Trup- 


pen durch zahlreiche Flottengeschwader, noch 
der Luftschirm, den die Invasoren über den 
Angriff ihrer Armeen gespannt hälten, aus, um 
die Landeschlacht zur Landschlacht zu machen, 
Man gewann einen Brückenkopf; aber nicht 
eine Ausgangsbasis für die erträumte Fest- 
landsschlacht, Wie bereits der Bombenterror, 
der der Vorleldkampf der Invasion sein sollte, 
seinen Zweck nicht erreichte, so versagte der 
erste Schlag die von ihm erhoffte Breitenwir- 
kung, Unsere Feinde träten allzu einseitig mit 
einem Schema an die Invasion heran, das sie 
mit der Präzision eines Uhrwerkes ablaufen 
lassen wollten. Sie rechneten nicht mit der 
deutschen Beweglichkeit, dieses Schema zu 


Napoleon, der sie sich vorführen ließ, kalt 
erklärte, „die Zähesten seien aufzuhängen", 
blieben sie fest. 

Der Ritimeister Freiherr von K... lebte mit 
Josepha Adelaide und den Söhnen in der Ver- 
bennung und wartete, Er wußte, er würde 
nicht vergeblich warten. . 

Er behielt recht; Im Januar 1814 zog er 
mit freiem fröhlichem Herzen mit dem Kron- 
pi'nzen durch die Vogesen und nahm teil an 
Blüchers Sieg von la Rothiere, Bei der Ba- 
taille um die Brücke von Montereau, wo Na- 
poleon selbst das Geschütz gegen den Sohn 
des 
haben soll, fiel der Rittmeister. i 

Einer der Ungezählten, die sterben, damit 
das Reich werde... 


* 

Während Nacht für Nacht der Komet am 
Hımmel stand, und sein scharfer kalter Glanz 
böse auf das goquä’te Land nieder-ah, kam 
unsägliche Not über die Menschen, 

Seit Jahrzehnten war solche Teuerung 
nicht erlebt worden. Man kochte Nesseln, 
Klee, Wurzeln und Heu, mahlte Stroh und 
Sägspäne, schlachteſe nur noch Pferde, Zu 
den Lasten und Verlusten der Kriege, zu allen 
bitteren Opfern, nach allen Hungersnöten, 
kam nun ein härter, langer Winter, ihm würde 
ein kärglicher Sommer folgen. 

x \ $ 

Die jungen Frauen des Dragonerregiments 
waren zu der neu verheirateten Frau von 
Bützau eingeladen. Seit eineinhalb Jahren 
gehörte auch Agnese zu ihnen. 


abtrünnigen Rheinbundfürsten gerichtet- 


durchkreuzen und mit der deutschen Ab 
kraft, die den feindlichen Vormarsch vog 
derte, dafür aber den Eindringlingen bil 
Verluste in einem Ausmaße belbrachlen 
weder Mountbatten noch Montgomery in 
Rechnungen eingestellt hatten, Dieselben 

senjuden, die in dem „Geschäft der Invasi 
bel ihrem Beginn eine „todsichere Sache 

verhältnismäßig geringem Risiko" sahen? 
davon überzeugt waren, daß die Aufstellf il; nachden 
eines Invasionsplans schon seine Erfüllung gi 
müssen. heute schen, wie ihr Fahrplan œ 
die deutsche Abwehrkraft gründlich übe 

Haufen geworfen wurde. Diese Störund 

feindlichen Invasionsschemas, diese Aussi 
tung des reibungslosen Ablaufs der von 
anglo - amerikanischen Kommandostellen' 
Gang gesetzten Apparatur ist das größte S 
der deutschen Gegenwehr, Die anglo-amel 
nischen Menschenmassen, die sich je#finden Saat 
Nordfrankreich für das Geschäft der % allmäh 
verbluten, werden das Opler, einer Kurzsiäli Hache Lai 
keit, die die Fähigkeit der deutschen Wi " einengt 
macht, sich zu größter Kraftentfaltung auf#fichen gelii 
fen, nicht in ihr Programm. eingestellt M anzuhal 
Das Geschäft, das die Invasion für die Wung der 

Amerikaner darstellen sollte, scheiterte ah ent empfic 
unvergleichlichen Widerstandskraft des dë itation zu 
schen Einzelkämpfers. ' um 3 Uhr 


In Wagen 


` 


Msenbahn 2 
melnden 

s, währen 
an einzelr 


Verlag und Druck Lätzmannstldter Zeitung, Druckerei u. Verlagnanstall gl 
Verlagsleiter: Wilhelm Mawel (z. Z Wehrmacht) i V. Bertold e Jung auf 
Hauptschrifulelter : Dr. Kurt Pfeiffer, Litzmannstadt. Fur Anzeigen “ AR, isch 
Anzeigenpreisliste 9. wischen, 
euge auf 


“icht eing 


— 


Frau von Bützau hatte die Oberhand, r = 
von Bützau war die Tochter jenes Bäck® 1! E7 
sters aus der Kasernengasse, der im iet Sc: 
Krieg Armeelleferant des französischen m 4 
sers gewesen war, und es dadurch zu DOW 
kenswertem Wohlstand gebracht hatte, A 
dem stammte die Frau Bäckermeisterin 4 
Lande, 9 j 


Kunstvoll gestochene Einladungsk 
halten die jungen Damen ausdrücklich? 
Kaffee und Weißbrot eingeladen, Frat i 
Bützau wagte das ganz offen zu tur f 
Schnüffler des Kaisers hatten Geheimb 
die bäckermeisterlichen Kreise nich! zu stel, hat. Lec 

Frau von Bützau war in jeder Hini 10 11 
obenauf. Man ahnte Eier, Butter, Mehl i Atechdt 
reich ihrer Möglichkeiten. Man umwäül tt se Ne 
ein wenig... Vielleicht... vielleicht: Bag. A 


Schrittes, 
i denn F 
in im Th 
daß Rot 
en sei. 
os, weil 


man dann und wann 


Agnese Tüngern saß schwelgench pif z 
einem Gefühl innerer Ferne da, Sie AM 
spüren sie denn nichts, gar nichts, von 
was da heraufzuziehen droht? -Vermögen ce 
nicht, über die kleinen, nahen Dinge MW 
zu denken? 


Ihr Herz schlug in einem bein«he schi 
haften Heimverlangen. Zu Christoph, zu „schöne 
kleinen Eberhard in seiner grünbespdlurtstau 
Kinderwiege, in der Generationen der g 
den ersten Schlaf des Lebens getan, i 
er nun bald dem zweiten Kindchen g; 
machen würde, In der Atmosphäre ihres spi 
ses, das jetzt das strahlende Glück 
Frauentums umschloß.- i 
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„ger Nachschub mf. tau! / 


jas dei Für denjenigen, der eine mehrtägige 
d H wi Eisenbahn und Lastkraftwagen durch 
ien G@lälienischen Landschaften Venetien, Tos- 
entik Emilia und die Marken hinter sich hat, 
enschäfr Anblick von Häuserruinen und Bomben- 
, Sher in einem unbekannten Flecken auf 
. Engl Küstenstreifen zwi- 
lem n Apennin und Adria 
zu eie Überraschung. Er 
Jeutsch@ih berühmten Städ- 
sel Oftbenso wie in klei- 
Orten dieses weit- 


A Vom Heldentum unserer Feldeisenbahner / Kleinkrieg gegen U.S.-Army 


den Nachschub / Von Kriegsberichter Karl Heinz Kusian 


deutscher Lastkraftwagen vor. Der Fahrer er- 
kundigt sich nur nach dem Weg, dann rollt dar N 
große Wagen, sich zwischen zwei Bombentrich- 
tern hindurchwindend, zur Hauptstraße zurück, 
jedoch vorsichtshalber ohne Licht, Die „Christ- 
bäume“ in der Ferne brennen noch immer, 
nachdem einige verloschene wieder erneuert 
worden sind. Es bleibt still ringsum, denn die 
Entfernung ist zu groß, als daß man die Moto- 
rengeräusche bis hierher vernehmen könnte. 
Jetzt grollt eine dumpfe Detonation, nach weni- 
gen Minuten eine zweite, dann eine dritte, Bom- 
ben? Dieses Geräusch kennt jeder deutsche 


elt 


gen gelingt es dem Soldaten abermals einen 
Wagen anzuhalten, der ihn nun bis dicht ans 
Ziel seiner Wünsche, die nächste Eisenbahn- 
station, bringt, Sie liegt: wie viele gleicher 
Größe unmittelbar am Meer, dessen Brandung 
den Fuß des Bahnkörpers bespült. Der erste, 


and, f nten Raumes m 

Suo@ßrland der italieni- Soldat, Seebeschuß? Manchmal blitzt ein röt- 
ange! Front zu viele liches Licht seitlich von den grellen, gelb- 
ft füsse für die Be- lichen Sternen auf, die von Zeit zu Zeit nach- 
jsinkl ngen der anglo- gefüllt“ werden. Wieder klingt das dumpfe 
r gt ; kanische:. Luftwaffe Krachen einer Detonation. Der Lärm eines ein- 

der en, durch massierte zelnen Flugzeuges schwillt plötzlich an. Ma- 
i schite von Bombern schinengewehrfeuer! Die beiden Soldaten 5e- 
Front I Tieffliegern unsere geben sich in die Deckung einiger Häuser. Das 

jegom® Bschublinien , abzu- ES Tacken der Schüsse kommt unheimlich schnell 

sehf den. Der Aufwand ne näher. Ein: Jagdbomber rast im, Mondschein 
Ihre d iengetoff und ben. 3 über die Küstenstraße hin, denn er hat augen- j 
men der über Tausende { scheinlich ein darauf fahrendes Auto entdeckt. a aok 
und #7 Seemeilen herange- Der Jagdbomber fegt ständig schießend einige E 2 0 
adele, Alt worden ist, steht 30, 40 Meter an den beiden Soldaten vorbei, 
mütig ji h in einem offen- so daß sie im Dunkel das Mündungsfeuer seiner „Das Bürschchen will ich mir mal vorneh- 
'h endli ichen - Mißverhält- Bordwalfen sehen. Zwei- oder dreimal hört men — er war nämlich in Sing-Sing mein 
nen, u dem beabsichtig- man noch Flugzeuge in der Nähe kreisen. Dann Wärter..." Zeichnung: uk er. 
Zeſtunſ Erfolg. Der Soldat, ist alles wieder still wie zuvor. Die Leucht- 
len in die erwähnte Schirme sind langsam niedergesunken und ver- 

Der Nachschubwe ES * A 
stadt kommt, auf (4k-PK.-Zeichn, 00 Cranner, Presse-Hoßmann)  Joschen, Die Eisenbahner kommen zurück und Kultur in unserer Zeit 
ıtzkell Suche nach einer ; 4 |. 55 ; x nehmen gleichmütig ihren Dienst wieder auf, Theat 
Poria den ganzen Ort durchslreift und dabei dem der Soldat begegnet, ist ein Gefreiter Ein paar Männer der Miliz melden sich bei den enter 7 
, / ß Gebtck: dar „Kate 
m vom th nach dem militärischen: Zweck dieser der hier — wie es überall im itälienischen Raum strecke. tinchen“, feierte am dritten Tage der Urauffüh- 
nlolge Pöstung, zumal es in diesem Städtchen we- durch deutschg/Eisenbahner geschieht — mit rungswoche fröhliche‘ Auferstehung als Märchen, 
eine Kaserne noch eine Fabrik, allenfalls einigen Kameraden für die Weiterleitung von Woher stammt der Name Berlin? das filar das Joka n e  Tehrellen e 


verdiente Kulturamtsdirektor Thorns Adolf 


sehr 
Schwammberger hat die Entstehung des Kathrin- 


militärisch wichtigen Transporten sorgt. Er ist 


einer. der unzähligen namenlosen deutschen des Wortes Berlin ‚haben 


Über die Herkunft 


usch bedeutungslosen Stichbahn gibt, der rsönliche Träger. dieses Namens im Laufe ihrer ‚Kat 

weit, sehr weit von dem nächsten bom- Soldaten, die weit entfernt von der Haupt- Ahnenforschung eine Spur gefunden, nach der ein chens D TOA e Aung jeihe 

use entfernt ist, So faßt dieser kampflinie im anstrengenden Wachdienst ihre Hermann von Berlin vor mehr als 700 Jahren sel- Leute dichterisch gestaltet und mit allen süßen 

En, - . Pflicht tun und jeden nen Namen einer Siedlung gab, aus der später Zutaten bühnenfertig gemacht, Mit der entspre- 

Se Augenblick in die Lage unter den Nachkommen Albrecht des Bären die chend Niustsierenden Musik Harald Platons tan 

jrper i kommen können, sich Stadt entstand. Man nat Urkunden darüber gefun- ng oge, Ringler 
Nacht als Einzelkämpfer und den. Nach einer Tradition, die ebenfalls urkund- echten Märchenzauber, an dem die Spiellaune 
die # Frontsoldaten im enge- Sh belegt ist, kam zur Zeit der Völkerwanderung der Darsteller verdienstvollen anten hatte. So war 
h 16 n Si des Worts zu an Loben an dem Norden nach Deutsch- der stürmische Beifall mehr als nur durch Lokal. 
m M ren ‚Sinne s . land, dessen Angehörige man nach den Bären auf patriotismus bestimmt. Die Autoren wurden mit 
utzratg bewähren, Er zeigt, wäh- ihren Fahnen die Bärlin (-lein) nannte. So entstand Anerkennung überschüttet, Th. E. Eisen 

rend beide sich . auf der Name. Ein Tell von innen wanderte nach 
gem Bahnsteig miteſn- Schwaben — auch Götz von Berlichingen rühmte Dichtung i ' 

lenau dagen bekannt machen, sich, von dieser Sippe abzustammen = dhdere dee mat Im ‚Rahmen der Südbstieihe 
verleldWR dem Kameraden die zehn siedelten in der Mark und u der Prignitz. In der des Wiener Verlages ein Bändchen neuer 'Erzählun- 
lin-Bran® bis zwanzig Meter ent- Uckermark starb eine adlige Familie dieses Na- zen unter dem Titel „Der Baum der Erkenntnis" 


mens während des Dreißigjährigen Krieges aus, 
aber es gibt dort noch Bauern, die ihn führen. In 
der kleinen Stadt Wittstock an der Dosse gab es 
im Mittelalter Bürgermeister und Ratsherren, die 
dort die Schlösser Groß- und Klein-Berlin be- 
saßen. Aus letzterem entstand das heutige Berlin- 
chen. Die dort lebenden Bauern berufen sich in 


veröffentlicht. 


Theater 

Das japanische Drama „Maskenschnitzer" von 
Kido Okamoto, übersetzt und bearbeitet von Ma- 
sami Kuni und Paul Smolny, wurde von General- 
intendant Dr, Schüler für das f.eipziger. Städtische 
Schauspiel zur alleinigen Uraufführung angenom- 


fernten Stellen- zwischen 
den Gleisen, wo gestern 
vier Blindgänger, klein- 
kalibrige Sprengbomben 
eines auf das Stations- 
gebäude gezielten Jagd- 


soldatei 


viertes 
schul 


n Abw bomberangriffes — un- Pr Pier der Überlieferung auch heute noch dar- men, Die Uraufführung findet am 35. Juni vor der 
ch Mi schädlich gemacht wor- aut, daß sie aus dem Norden stammen, Deutsch-Japanischen Gesellschaft statt, 
18 h 177 1 992 den sind. In diesem 
bi f L ? N 17 17 Augenblick heulen die 
60 IE, 2 . * . Sirenen vom Dorf, als 
e n ö die beiden gerade Vermu- 
Sache! Nachschub im Oststurm tungen darüber anstel- 
8 \ (44-PK,-Zeichn.: Zwagers, Presse-Hoöffmann) len, was die Blink- 


sahen 5 4 
Aufstell, nachdem er wegen einer Umleitung von 


füllund PM Auto just in diesem Orte abgesetzt wor- 


zeichen draußen auf See bedeuten könnten, Der 
Stationsvorsteher und sein Gehilfe schwingen 
sich auf ihre Fahrräder, als das Brummen einiger 


plan Mvar, sein Gepäck fester und marschlert 
i über Aiphaltierte Landstraße entlang in Richtung Flugzeuge näherkommt, Der Feldeisenbahuer 
törund Adria, die etwa zehn Kilometer entfernt, hängt sein Gewehr über die Schulter, während 


sein Kamerad die Pistole wieder umschnallt, 
So warten die beiden, indessen die Brandung 
gegen den Bahndanım rauscht und ab und zu 
im fahlen Licht des zunehmenden Mondes ein 
Auto auf der nahen Küstenstraße vorüberlärmt, 


„ Ausschim dort auf die große Küstenstraße und 
‘ar von Misenbahn zu treffen. Er sieht ringsum die 
‚stellen melnden Bilder des ländlichen Feier- 
ls, während er das Städtchen hinter sich 
an einzelnen Gehöllen, einer Mühle und 
hden Saaten vorüberkommt und die Däm- 


allmählich den Blick über das wellige Nächtlicher Jagdbomberangrifi 


1 Mache Land östlich des Apennins immer Das Motorengeräusch der Flugzeuge 
hen einengu Nach mehreren vergeblichen schwankt in der Lautstärke. Sind es abflie- 
ig aul chen gelingt es hm, einen Personenkraft- gende oder sind es neue Feindmaschinen? Oder 
stellt anzuhalten, der ihn wenigstens bis zur sind eigene Flugzeuge von einem in der Nähe 
die zung der Küstenstraße bringt, Der Ober- gelegenen Flughafen gestartet? Die beiden Sol- 


daten lauschen und spähen in die Nacht, Plötz- 
lich reißen’ beide gleichzeitig den Arm in die 
Höhe — da hinten, halb über See, halb über 
der Küste springen nacheinander zwei, drei 
Dutzend Leuchtschirme auf wie zu einem ro- 
mantischen Feuerwerk, Der Lichtschein ist 
selbst auf größere Entfernung noch so hell, daß 
die beiden Deutschen Im ersten Erstaunen die 
Augen ein wenig zukneifen. Draußen fährt eın 


‚erte 99 ent empfiehlt ihm, bie zur nächsten Eisen- 
t des lation zu gehen, wo am folgenden Mar- 
um 3 Uhr eine Lokomotive mit einem ein- 


in Wagen nach Norden führe, 


devant x 
Bertold MM enung auf dem Bahnsteig 


Aue Tischen ist es fast dunkel geworden. Die 
Auge auf der Küstenstraße haben bereils 
= licht eingeschaltet, Gegen alle Erwartun- 


Das blieb übrig! 
(PK.-Zeichn.: #4-Kriegsber. Zwagers, Waften-F}, 20 


Sollte sie ihm jetzt nicht die Hand geben? Aber 


bereits verboten hatte. Das merkten sich die 


Eine Erzählung aus der französischen 


rhand) > — — — — 

Bäcke d F ih k 

m e Schach der Freiheit / 
Tom Théatre Francais zum Cafe de la Ré- 
t sind nur wenige Schritte, Lilly eilt hin- 


Die Straße überquert sie fast springen- 
Schrittes, um keinen Augenblick zu vèr- 
dungsk&@i denn Francine, die ihren Ruhm bis vor 


Em im Theater mit ihr teilte, hat ihr ver- 
daß Robespierre soeben in das Cafe ge- 
Men sei. Lilly muß Robespierre, sprechen, 


rüc klich 
Frau 
u. tun 


aheimbe aug, weil ihr Leben ohne Léon keinen Wert 
ht zu Stole hat. Léon sitzt in der Contiergerie. Man 
ar pini 4 dag es von dort aus nur einen einzigen 
eh) im Lit. Lilly stürmt durch. das offene Tor 
umwa i Kaffeehauses. Es ist ein überaus wärmer 


lag. Noch weiß Lilly nicht. wie sie eich 
Unerbittlichen bemerkbar machen wird, 
ie es überhaupt anstellen Könnte, um mit 
zigend cl zu sprechen. Aber sprechen wird sie mit 
Sie Cg das weiß sie, Der Türsteher empfängt 
s, von t ist über die Atemlosigkeit seiner alten 
ermög@n we inten nicht erstaunt. Wie oft lief sie noch 
inge schneller durch das Tor, um in die Arme 
ii zu fliegen, „Wo ist Robespierre?" fragt 
he schnee zegues. Der Türsteher weiß sich diese Frage 
ph, zu geh chenen nicht zu erklären, Er bleibt ihr 
nbesp@l t0 Atstaunen die Antwort schuldig, Doch Lilly 


[leicht 


n dot 5 rascher als Jacques. „Ja, ja, du hast 
tan, in u 9 gehört, Jacques”, sagt sie laut und hei- 
dchen i pa Mich muß zu Robespierre!” „Er darf nicht ge- 
a ihres ii Werden“, antwortet endlich Jacques leise 
Glück last ängstlich, „sie sitzen im.Königszim- 


ind spielen Schach.“ Schach! — Das Wort 
t wie. ein Blitz aus den Augen Lillys zu- 
„Schach!“ stößt sie aus ihren sonst 80 


10 
strung le 


Revolution von Ernst Frank 


lebensfrohen Lippen hervor. „Ich werde ihn 
stören!" schreit sie trotzig und stürmt durch 
die Reihe der wenigen Gäste zum Königszim- 
mer. Vor dem Sonderzimmer verlangsamt eis 
ihre Schritte etwas, Sie weiß noch immer nicht, 
wie sie sich dem Unnahbaren nähern soll. Nur 
daß es sein muß, steht in ihr fest, 

Und so durchschreitet sie die ‚nächste Tür 
und steht vor den wenigen Tischen, an deren 
einem Robesplerre, mit seinem Freunde, ins 
Spiel vertieft, sitzt. — Auch Lilly beherrscht 
das königliche Spiel, das sie so, gern und so oft 
im Cafe de la Régence mit ihrem Freund Leon 
gespielt. Sie ahnt, daß ihr das Spielkönnen 
heute zu Hilfe kommen wird. Ihr Schritt stockt. 
Die Spielenden kümmern sich nicht um die 
schöne Angekommene. Wie schrecklich haben 
sich die Zeiten ‘geändert, muß Lilly denken, 
Vor Monden noch von Königen und Fürsten 
beklatscht und gefeiert, von höchsten Damen 
gehaßt und beneidet, ist sie heute nur ein 
Weib unter vielen. Ihre letzte Freude, ihren 
Freud Léon, hat man ihr genommen. Da durch- 
zuckt sie ein frevelhafter Gedanke. „Es lebe 
der König! schreit sie in den Raum hinein. 
Robespierre. blickt auf. Sein Freund starrt die 
Eingedrungene entsetzt an. „Ich bin die Lilly 
vom Theatre Français“, stellt sie sich vor, „Ich 
komme um die Freiheit meines Freundes Léon 
bitten. Er und ich weten Verehrer Dantons. 
Als er sich vor dem Tribunal verteidigte, eiferte 
mein Freund vor Begeisterung für ihn! Er 
klatschte und rief noch, als es das hohe Gericht 


Schergen. Sie holten ihn und machen ihm den 
Prozeß. Ich aber will nicht leben ohne ihn, 
Geben Sie ihn frei oder töten Sie auch mich!” 
stößt Lilly sprudelnd heraus. — Und „zeigen 
Sie, daß sie ein Mensch sind!" setzt sie noch 


hinzu, indem sie den Unbestechlichen heraus- ` 


fordernd anblickt. Robespierre hat sich nach 
der Sprecherin umgedreht, Er braucht lange, 
ehe er antwortet, Endlich steht er auf, Er 
nähert sich dem Weibe. Er schaut ihm erstaunt 
in die Augen. Lilly hält seinen Blicken stand. 
Sie weiß, daß nun die Entscheidung fallen muß. 
Aber sie denkt an Léon und blickt kühn ihren 
Gegner an, Ist er unschlüssig, muß ele einen 
Augenblick lang denken, Dann aber hat ihre 
Schönheit ein Wunder bewirkt. „Wir spielen 
Schach um den Kopf des Mannes!“ sagt Ro- 
bespierre ruhig, grausam ruhig. „Gewinnen Sie, 
so ist Leon frei, Verlieren Sie, so büßen auch 
Sie Ihre Liebe zu Danton und dem König!” 
Lilly ist es, als träumte sie. Sie setzt sich dem 
Gewalttätigen gegenüber und spielt und spielt, 
Der Freund Robespierres ist längst hinausge- 
gangen. Sie merkt es nicht, Der Diener Jacques 
ist hin und wieder gegangen. Sie sah ihn nicht. 
Lilly setzt Stein um Stein. Nur ein Wissen le'tet 
sie, daß sie gewinnen muß. — — — Als spät am 
Abend der Freund Robespierres zurückkehrt, 
erhoben sich die beiden. Lilly hat gesiegt. Sie 
steckt lächelnd den Befehl zu sich, der die Fiei- 
heit ihres Freundes bedeutet, Sie steht un- 
schlüssig vor dem ‚Unbestechlichen. Sie kann 
sich ihres Sieges nicht freuen. Robespierra 
blickt sie an. Sollte sie jetzt nicht „Danke“ 
zu ihm sagen, denkt Lilly, Sie kann es nicht 


auch das kann sie nicht. Robespierre blickt sie 
unverwandt an. Er schaut ihr so schwer in die 


‚Augen, daß Lilly weis: Er kennt meine Ge- 


danken. Aber jetzt streckt er dem Weibe die 
Hand entgegen. Einen Augenblick lang zögert 
Lilly. Wenn du verloren hättest, muß sie Immer 
wieder denken, Und sie bringt es nicht über 
sich, Ein leiser Schauder überfällt sie; es ist ihr, 
als ob eie plötzlich die Guillotine vor sich 
sähe; dann wendet sie’ sich ab von 
Robespierre und geht. Wortlos starrt ihr der 
Unbezwingliche nach. „Rasch, geh ihr nach, 
Martin!" zischt er zu seinem Freunde, „laß sie 
verhaften! Wenn es noch viele solcher, Weis 
ber gibt, ist die Republik verloren!“ —11— 


Erzählte Kleinigkeiten 


Wilheim Busch war einmal zu dem Jonae eines 
Geisteswissenschaftlers gewesen. Eine Dame, die ihn dort 
gesehen hatte; fragte ihn: „Fanden Sie den Vortrag nicht 
auch sehr ‚geistreich?““ „Hm. meinte Busch schalkunft 
tächeind, „das kommt wohl ganz aul die Ansprüche an, 
die man stellt!“ 

+ 


Der sächsische Staatsminister Graf Brühl, der sich In 
inverantwortlicher Weise aul Kosten des sächsischen 
Volkes bereichert hatte, kam einst aul der Reise durch ein 
kleines Städtchen, als plötzlich ein Riemen seiner Kutsche 
zerriß, Der Bürgermeister wurde beordert, den Riemen 
vorläufig durch einen festen Strick zu ersetzen. Als das 
Gelährt wieder notdürltig instand gesetzt war, fragte der 
Minister, was der Strick koste. Der Bürgermeister wer- 
neigte sich höhlich: „Gar nichts. Exzellenz haben um Sach- 
sen mehr als einen Strick verdient!" 

En 

Man sprach über Kunstwerke. Schleich hörte schwei- 
gend zu, aber als man sich direkt an Ihn wandte, da sagte 
der Arzt-Dichter: „Das größte Kunstwerk ist das mensch- 
liche Herz!“ ; 


i 
f 


x 
\ 


Front gegen die Kindermörder 


Der Vikar Whipp: von Leicester im aller- 
christlichsten England muß die deutsche Sin- 
nesart sehr wenig kennen, wenn er sich in 
einer seiner sonntäglichen Erbauungsprädigten 
von der Kanzel herab zu folgendem Haßaus- 
bruch bereilfand: „Löscht die Deutschen aus! 
Es soll keinen englischen Flieger geben, der 
zurückkommt und sägt, er habe kein Ziel für 
seine Bomben gefunden. Der Befehl muß lau- 
ten: Alle totschlagen”, Die deutsche Wehr- 
macht hat diesem Apostel „christiicher Näch- 
stenlſebe“ mit dem verheerenden Einsatz der 
neuen deutschen Wälfe bereits die richtige 
Antwort gegeben. Sorgen wir unsererseits da- 
für, daß die anglo- amerikanischen Mordflie- 
ger kein Ziel für ihre Bomben finden, wenn 
es sie gelüsten sollte, auch in unseren Raum 


e'nzudringen! Das beste Mittėl der Abwehr 
der Kindermörder ist Selbsthilfe. Wenn wir 
tägl'ch und stündlich luftschutzbereit sind, 


dann nehmen wir dem Feind schon einen gro- 
Ben Teil seines Triumphes, Pf, 


Die helfende Tat 


Immer härter wird der Krieg. Die erbit- 
kerten Kämpfe an der Invasionsküste und der 
verbrecherische Luftterror fordern höchste 
Widerstandskraft und nie erlahmende Bereit- 
schaft, Wo der Gegner den Lebensnerv unse- 
res Volkes zu treffen versucht, stößt er auf 
eine Härte, an der seine Wut wie an einem 
Panzer abprallt, Front und Heimat verschmel- 
zen im Gluthauch des Krieges, denn Kämpfer 
sind alle in diesen entscheidungsschweren 
Wochen, Und wo die ersten Opfer gebracht 
werden müssen, ist die Entschlossenheit zur 
siegreichen Abwehr des feindlichen Ansturms 
nur härter und zäher geworden, 

Ungezählte Beispiele aus dem Kriegsalltag 
verdichten sich zum Gradmesser des Sieges- 
willens und des festen Glaubens an das Le- 
ben unseres Volkes. Dazu gehören die Sam- 
melergebnisse im Kr’egshilfswerk für das 
Deutsche Rote Kreuz, die weit über die Zah- 
len des Vorjahres hinausgehen. Die Aufgaben 
iu der Verwundetenbetreuung, in der Hilfe 
für die Opfer des Bombenterrors und alle An- 
forderungen an die Rote-Kreuz-Arbeit wach- 
sen von Tag zu Tag, Es geht hart auf hart — 
und die Heimat weiß, daß ihre Spendenbereit- 
schaft Schritt halten muß mit der Opferbereit- 
schaft der Front, 

Diese Verpflichtung wird ihren Ausdruck 
finden bei der heutigen Straßensammlung. Die 
helfende Tat ist die deutliche Antwort auf die 
Vernichtungspläne des Gegners 


Eine falsche Beamtin. Eine langgesuchte le- 
bensmittelkartenschwindlerin wurde in der 
Person der arbeitsvertragsbrüchigen Polin Chri- 
stine Saganowski, 24 Jahre alt, festgenommen. 
Sie ist geständig, in 43 Fällen vollendete Betrü- 
gereien begangen zu haben, In etwa zehn Fäl- 
len ist es nur bei einem Versuch geblieben, 
Die 35 Jahre alte polnische Näherin Czeslawa 
Surowinska aus Görnau hat von der Saga- 
nowski den größten Teil der Lebensmittelkarten 
gekauft, Sie wurde ebenfalls festgenommen, 


Donizettis „Don Pasquale” 


Die alte Stegreifkomödie mit ihren heiteren 
Gestalten felert in der komischen Oper des Italle- 
nischen Melsters fröhliche Urständ: der alte Jung- 
geselle ist da, der seinem jungen Neffen die Braut 
verweigert, der listige, zu Scherzen immer auf- 
gelegte Freund, der die Fäden des, Spiels in der 
Hand hält, die junge, lebenslustige Witwe, der ge- 
fällige Notar, der sich zum Betrug an dem wenig 
heldenhaften Helden hergibt, und die Dienerschaft, 
die auf Kosten Ihres Herrn lebt und fröhlich be- 
kennt: „Wir schwimmen im Fett, hallelujaht!“ 
Dann allerdings, wenn die Scheinehe zwischen 
dem betrogenen Junggesellen und der Jüngen 
Witwe geschlossen Ist und diese, die vorher die 
Unschuld vom Lande mimte, sich. plötzlich als 
Hausdrache entpuppt, wächst die Rolle des Hel- 
den Don Pasquale Über den Rahmen der Stegreif- 
komöddie hinaus, Komisch und leidend, eine echt 
romantische Figur, wird er zum wirklichen Mittel- 
punkt der Handlung. Die Lösung der Scheinche 
und die Schließung der richtigen zwischen dem 
Neffen und der jungen Witwe geben den üblichen, 
nicht anders zu erwartenden Ausgang des Spieles 
ab, Diese Handlung, von einem geschickten Zelt- 
genbssen Donizettis zu einem anmutig-unbeschwer- 
ten Libretto gefügt und von Otto Julius Blerbaum 
textlich neu gestaltet, versah Donizetti (1707—1848) 
mit elner Musik, die sowohl die Stilelemente sel- 
ner großen Zeitgenossen Rossini und Bellini als- 
auch die der französischen komischen 
weist, Auf diese Musik, die immer sehr melodisch 
und rhythmisch lebendig. Ist, lit noch ein Glanz 
des 18, Jahrhunderts. Daß die Pärtitur nicht ganz 
frei von alltäglichen Wendungen ist, muß wohl 
darauf zurückgeführt werden, daß der Komponist 
Donizetti, der etwa 70 Opern geschrieben hat, auf 
das einzelne Werk nicht jene Sorgfalt verwenden 
konnte, die die Meisterwerke unserer großen deut- 
schen Meister auszeichnen. Der Opernmusik Mo- 
zarts wird nachgesagt, daß sie gerade wegen Ihrer 
kunstvollen Einfachheit und Durchsichtigkeit die 
höchsten Anforderungen an die Präzision der Wie- 
dergabe stellt. Ähnlich liegen die Dinge bei Doni- 
zettl. bei dem — verschärft durch die besonderen 
Raumverhältnisse- in den Kammersplelen — die 
Streicher‘ besonders exponiert sind, So hatte es 
denn das Orchester am vergangeren Freitag nicht 
leicht: Kapellmeister Ernst Glück faste die Par- 
titur mit sehr gewandter — wie es schien: an Mo- 
zart geschulter — Hand an. Besonders geschickt 
verstand er es, die Arien fließend in die Rezita- 
tive (und umgekehrt) übergehen zu lassen. Die 
musikalische Wiedergabe war geschmackvoll; den 
vorkomenden Trivlalltäten wien er durch kluge 
Zurückhaltung im Klanglichen aus. Kleine rhyth- 
mische Differenzen zwischen Bühne und Orchester 
sind bei dem atemraubenden Tempo mancher Stel- 
len wohl nicht ganz zu vermeiden gewesen, Die 
den Chor begleitende kleine Frommel im 9. Akt 
könnte eine kleine Dämpfung vertragen, da sie ja 
lediglich als Chorstütze, nicht aber als Chorbeglel- 
tung gedacht sein’ kann. Die Titelpartie des Don 
Pasquale, die der neuverpflichtete Baß-Buffo des 
Theaters Walter Findel sang, stand nicht nur ihrem 
äußeren Umfang nach im Schwerpunkt der Auf- 
führung. Von den sehr guten stimmlichen Quali- 
täten des Sängers konnten wir uns bereits in den 
jetzten Aufführungen von „Tiefland“ überzeugen, 
in der Rolle des Don Pasquale stellte sich, W. Fin- 
del zum ersten Male in seinem: eigentlichen Fach 
als Baß-Buffo. vor, Sein Spiel hielt mimisch und 
darstellerisch eine bestimmte Linie ung war sehr 
reich an reizvollen Ðinzelzügen.. Hierbei kommt 
dem Sänger cine ursprüngliche humoristische. Be- 
darstellerische 


gabung und eine ungewöhnliche 
Beweglichkeit sehr zustatten, Sein der Unwirk- 
lichkeit der ganzen Kunstgattung stilvoll ange- 


Oper auf-« 


Die Partei ruft zum Generalappell der Luftfchutbereitfchaft] 


Nichts ist in diesen Tagen entscheldungs- 
voller Ereignisse verderblicher als strätlicher 
Leichtsinn und Gleichgültigkeit gegenüber den 
Gefahren, die uns täglich treffen können. Auch 
Gebiete, die bis jetzt vom Lufiterror verschont 
blieben, die nur selten Alarme erlebten, kön- 
nen eines Tages in die Lage 
kommen, sich in der Stunde der 
Luftgefahr bewähren zu müs- 
sen. Das gilt für die Stadt ge- 
nau so wie für das Land, Nur 
wer sich schon in den Stunden 
vor der Gefahr gesichert, wer 
sein Haus zu einer Festung ge- 
gen Bombenterror ausgebaut 
hat, hat den Kampf gegen die 
Terrorflieger schon halb qe- 
wonnen., Das beste Mittel ge- 
gen Luflterror ist Selbet- 
hilfe. Vorsicht ist keine 
Feigheit. Vorsicht ist vielmehr 
Verantworlungsbewußlsein ge 
genüber der Volksgemein- 
schaft, der wir verpflichtet 
sind. Wer sein Haus, wer sei- 
nen Betrieb Juftschutzbereit hält, 
der erfüllt seine Pflicht gegen- 


stan 


über dem Volksganzen. Wer 
das vernachlässigt, der wird 
zum Verbrecher an der 


Nation. 

In den kommenden Tagen 
trommelt die Partei wie in den 
alten Tagen des Kampfes um 
die Macht, Es gilt, auch den 
letzten aus seiner Gleichgültig- 
keit aufzurütteln, Es geht dar- 
um, durch geschlossenen Ein- 
satz der gesamten Bevölkerung 
zu zeigen, daß die beste Ab- 
wehr des feindlichen Terrors 
die totale Bereitschaft et. 
Wenn die Partei in Verbindung 
mit dem Polizeipräsidenten als 
örtlichem Luftschutzleiter zum 
Generälappell für die Luft- 
schutzbereitschaft aufruft, wenn 
sie in Verbindung -mit dem 
Reichsluftschutzbund die Bevöl- 
kerung aufklärt, wie sie sich in 
den Stunden der Gefahrt zu 
verhalten hat, dann ist es 
Pflicht jedes Volkeage. 
nossen, ihrem Ruf zu folgen 


fallen. Helft 


„Jede Hausgemeinschaft eine 
Festung der Selbsthilfe“, das 
ist die Parole, unter der die Aufklärungs- 


arbeit der Partei steht, Es gibt: ein Mittel, um 
den Feindterror zu brechen. Das ist die Tapfer- 
keit und die Treue gegenüber der Volksgemein- 
schaft, Bezeugen wir sie durch geschlossene 
Teilnahme an allen Veranstaltungen, zu denen 
uns die Partei aufruft! 

In den Kundgebungen der Partei 
spricht zu Beginn ein Fachredner des Reichs- 
luftschutzbundes. . Ein Lehrfilm vermittelt die 
Anschauung über praktischen Einsatz im Luft- 
schutz, Anschließend behandelt ein Redner der 
Partei die politische. Bedeutung totaler Luft- 
schutzbereitschaft, Die ganze Stadt wird text- 
lich und bildlich im Dienste der Luftschutz- 


in unferen Kammerfpielen 


paßtes Spiel hob die Gestalt des Don Pasquale auf 
die Ebene der reinen Komik und lies beim Zu- 
schauer jenes zwiespültige Gefühl, das aus Spott 
und Mitieid gemischt Ist und das sowohl dieser 
Partie als auch dem ganzen Stück nicht angemes- 
sen wäre, nicht aufkommen. Ellen Löhr war we- 
niger die junge lebenslustige und lebenserfahrene 
Witwe, sondern ein in ihrer Li&be zu Ernesto und 
als Frau des unglücklichen Don Pasquale gleich 
temperamentvolles Persönchen — eine Umdeu- 
tung, die man sich gerne gefällen läßt. Ihre Wand- 
lunngsfählgkelt erwies sie bereits in der Szene mit 
dem Doktor. Malatesta, die der Scheintrauung. vor- 
ausgeht. Das Freundespaar verkörperten M. Anto- 
nowytsch (als Doktor Malatesta) und Georg Schie- 
forer-Klett (als Ernesto, Neffe Don Pasglinles). Die 
gewohnte musikalische Sicherholt des Sängers be- 
währte sich auch in dieser Rolle, und in ger in 
ein unwahrscheinlich blaues Mondlicht getauchten 
Szene mit seiner Norina (einer richtigen „Szene“ 
mit einem leichten Schuß ins Ironlsche) hatte er 
zelne dankbärste und wirkungsvollzte Nummer, 
Die Serenade mit Chor, die dieser Szene voraus- 
geht, und der Chor der Dienerschaft im 3. Akt — 
ein virtuoses. Glanzstück der Oper — ließen die 
gründliche Arbelt des Chorleiters Gernert erken- 
nen. Dem Urtell der keitenden Norina „Das Haus 


PCC App c LI CL ED DES OCNELELELDEN 


Wer verantwortungsbewußt ist, 


hat: 1. restlos entrümpelt; 2. sorgfältig ver- 
dunkelt; 3. die testen Kellergitter entfernt; 
4, den Luitschutzraum nach außen durch große 
Pfeile gekennzeichnet; 5, reichlich Sand: und 
Wasser bereitgestellt; 6. die Selbstschutzgeräte 
in Ordung; 7. das Luftschutzgepäck griffbereit; 
8. Eßgeschirr und Trinkbecher nicht vergessen! 


Und du? 
VIE EEANN AE A AAS NAO 


ist ganz abscheulich, die Möbel mehr als greúlich“ 
können wir uns unmöglich anschließen, W. Ter- 
bovens Bühnenbilder und E. C. Carstens Kostüme 
waren reizend und fingen nicht nur den Geist der 
Zeit (Rokoko), sondern auch den des Spieles: glück- 
lich ein. Bozo Miler gelang mit dem „Don 
Pasquale" eine Aufführung aus einem Guß, Er 
mag seine Aufgabe vor allem darin gesehen ha- 
ben, ein völlig unveschwertes, auf alle Realistik 
und Psychologie verzichtendes Spiel zu verwirk- 
lichen, dessen Gestalten „Figuren!“ sind, die des- 
halb kegenwartsnah und echt wirken, well er sie 
in einen’ Rahmen stellt, der nach den gleichen 
stilistischen und ‚künstlerischen Gesetzen geformt 
Ist, Musik und Bewegung waren sorgfältig aufein- 
ander abgestimmt. Das trifft für die Gesamtheit 
der Aufführung mit ihrem mitrelßenden Brio- 
Tempo, als auch für 'ungezählte Einzelheiten zu. 
Das Erwachen Don Pasquales zu Beginn des 
1. Aufzuges und die Bewegungen des Chores selen 
aus der großen Zahl der sich darbietenden! Belege 
genannt, 

Die Zuhörer unterhielten sich sehr gut und 
spendeten allen Austführenden reichen und freund- 
lichen Beifall. Die „Moral von der Geschichte", 
die im Schluß-Rondo des 3, Akts verkündbt wird, 
mögen sich alle diejenigen, die die Erstaufführung 
nicht sehen konnten, selbst anhören. Allerdings 
erst am Beginn der nlichsten Spielzeit, die mit dem 
„Don Pasquale" eröffnet werden wird, 


Dr. H, Fiechtser 


DER\UNTERMENS 


Der Untermensch hat 


den Terror 


bereitschaft stehen, Es genügt nicht, daß man 
die Parolen liest, man muß sie auch befolgen. 
Befehle geben ist leicht, sie durchzuführen, 
viel schwerer. Wenn jeder einzelne sich sei- 
ner Pflicht gegenüber der Volksgemeinschaft 
bewußt ist, dann wird die totale Bereitschaft 


* 


auf,die = 


WDR 


Wehr dich Europa ! 


Helfershelfer. 


abwenden 


hergestellt, die wir brauchen, um allen Ereig- 


nissen gegenüber gewappnet zu sein, 


Der Veränstaltungsplan für die Kundgebun- 
der Woche vom 19. bis 


gen der NSDAP. in 
23, Juni sieht im einzelnen folgendes vor: 


Montag, 19. Juni, 19.30 Uhr; 


1. Ortsgruppen Sporthalle und Waldschloß, 
Sporthalle im HJ.-Park, Redner: Pg. Meyer, 
2. Ortsgruppen Südring und Effingshausen. 
Firma Geyer, Adolf-Hitler-Straße 293. 
På. Mayland, 
Ortsgruppe Erzhausen: 
(Sängerhaus Erzhausen), Redner: Pg. Nega. 
Meisterhausstraße 94. Redner: 
„Ortsgruppe Webern. Ort: 
(Firma Buhle). Redner: Pg. Karsch. 


Pg. Kompe. 


a a a ù 


Dienstag, 20. Juni, 19,30 Uhr: 


1. Ortsgruppen Blücherplatz und Karlshof, 
Sporthalle im HJ.-Park, Redner: Pg. Nega. 


J. Ortsgruppen Friesenplatz und Fidhtenhof, 
Adoll-Hitler-Straße 293 (Firma Geyer). 
Pq. Meyer, 


4. Ortsgruppe Flughafen, Ort: Glickendeeler ‚Weg 5 


(Sängerhaus Erzhausen). Redner: Pa. Kompe. 


„Ortsgruppe Wasserting, Ort: Volksbildungsstätte, 
Meisterhausstr. 94. Redner: Kreisleiter Pg. Knaup. 
Ort: 
Dachdeckerstr. 7 (Fa. Buhle). Redner: Pa. Mayland. 
Ortsgruppen Schlesing und Eichenhain. Ort: Mark- 
Meißen-Straße 68 (Firma Scheibler & Grohmann). 


5 
6. Ortsgruppen Sachsenau und Weihersdorf. 
7 


Redner: Pg. Karsch. 


Mittwoch, 21. Juni, 19.30 Uhr: 


1. Ortsgruppe Spinnlinte. 
Park. Redner: Pg, Kompe. 
2. Ortsgruppe Fridericus. 
lenenhof). Redner: Pg. Meyer. 


3. Ortsgruppen Ringbahn, Heerstraße und Roter Ring. 
Ort: Firma Geyer, Adolf-Hitler-Straße 293. Redner: 


Pg. Nega, 


Wirtschaft der L. Z. Finfachstrechnung In der Textilveredel 


Um die Preiskalkulation der Betriebe zu ver- 
einfachen, hat die Reichsvereinigung Textilverede- 
lung durch Anweisung bestimmt, daß die Betriebe 
die Kosten tür das Veredeln von Spinnstoffen, SE 

er 
haben, 
wenn sie von der Reichsvereinigung dazu aufge- 
Diese Einfachst-Kostenrechnunif 
liegt ein schr eln- 
das 
nur wenige Posten, z, B. den Aufwand an Material, 
an Zeit sowie einen Gesamtzuschlag für Betriebs- 
kosten enthält, Den Betrieben bleibt es überlassen, 
neben der Einfachst-Kostenrechnung auch eine ge- 
Erfassung der Veredelungskosten nach dem 
ausführlicheren Schema der Kostenstellenrechnung 
durchzuführen. Die Eintachst-Kostenrechnung, die 
in einem Verband der Textilveredelungsindustrie 
Ist jetzt von der Reichs- 
übernommen worden, 
verein- 
fachen und die Preisprüfung durch. den Preiskom- 
tritt am 


“pinsten 
„Bintachst-Kostenrechnung" 


und anderen Spinnstoffwaren nach 
zu ermitteln 


tordert werden, 


ist eine Mindestvorschrift, Ihr 
faches summarisches Kostenschema- zugrunde, 


neue 


entwickelt worden war, 
vereinigung als eln Mittel 
die Preisbildung in geelgneten Fällen zu 


missar zu erleichtern, Die Anweisung 
15. 6. 4 in Kraft. (RA, Nr, 127 v. 7. 6, 44). 


Höhere Preise für deutsche Tabakpflanzer 
Die deutschen Tabakpflanzer haben 


bakindustrie 


erhöhten Kosten. hat der Preiskommissar 


Industrie wird trotz 
Rohtabak 


tubakverarbeitende 
Preiserhöhung für deutschen 
die Preise für Zigarren, Zigaretten 
nicht erhöhen. 


Bist du luitschutzbereit? — Wenn nicht, hole es sofort nach! Noch heu 


x 


Es sind die anglo-amerikanı- 
schen Mord- und Terrorflleger, die friedliche deutsche Städte liber- 
durch Luftschutzbereltschaftt 
(PK.-Zelchn.: 44-Krlegsber, Palmowskl, Waffen-44, 20 


Ort; 


Ort: 
Rednor: 


Ort: Glickendecler Weg 5 
„Ortsgruppe Meisterhaus, Ori: Volksbildungsstätte, 
Dachdeckerstraße 7 


Ortsgruppe Quellpark, Ort: Mark-Meißen-Str, 68 
(Firma Scheibler & Grohmann). Redner: Pg, Voigt. 


Ort: 


2. Ortsgruppen Helenenhof, Waldborh und Stockhof, 

Ort: Helenenhof, Nordstr..36. Redner: Pg. Schlölzer. 
Ort: 
Redner: 


Ort: Sporthalle im HI. 
Ort: Nordstraße 36 (He- 


im Krieg 
unter erschwerten Bedingungen die Anbaufläche 
so ausgedehnt, daß’sie jährlich der deutschen Ta- 
etwa 800000 Zentner Rohtabak zur 
Verfügung stellen können. Zum Ausgleich Par, die 
etzt 
durch Erlaß eine Erhöhung der Erzeugerpreise für 
inländischen Rohtabak um 15 v. H, genehmigt. Die 
dieser 
ihrerseits 
und Tabak 
Die Erhöhung ist für sie tragbar, 
da der Anteil des deutschen Rohtabaks an der von 


- Neue 

4. Ortsgruppen Heidental und Schwabenherg? An Stelle 
Glickendeeler Weg, 5 (S$ängerhaus Erzl@löfisen das Ge 
Redner: Kreisleiter /Pg. Knaup. Fürde der b 
5, Ortsgruppe Zellgarn Ort: Ostlandstraßt hbaum, Be 
(Günther-Prien-Schule)): Redner: Pg. volgi üleiter mit 
6. Ortsgruppe Volkspark, Ort: Gaststätte im hik an nee: 
park. Redner: Pg. Mayland. dab ra 
7. Ortsgruppen Heinzelshof und Niederfelde es verabs 


Kela stellte se 
ten Kreisle 
Donnerstag, 22, Juni, 19.30 Uhr: fete in sei 
1. Ortsgruppen Ludendor/f und Clausen, "liche Wo 
Sporthalle im HJ.-Park, Redner: Pa. Karben ner Schäfer 
2. Ortsgruppe Hindenburg. Ort: Helenenhof, lers vertre! 
straße 36, Redner: Pg. Nega. A 
3. Ortsgruppen Skagerrak und Friedrichshagef Im Rahme 
Ostlandstraße 191 '(Günther-Prien-Schule). dschiedete 8 
Pg. Lehsten. * 


Volksschule, Winzerweg 5. Redner: Pg- 


4. Ortsgruppen Altstadt, und Goldenau, Ort 8 den nac 
stätte im Volkspark, Redner: Pa. Schiel tz. ‘In Ve 
5. Ortsgruppe Radegast. Ort: Volksschule, WEN sprach lei 
weg 5. Redner: Pg. Meyer. m Scheider 


t Aufsichts 
leistete Arl 


Hörnau 

l Goldenes 

Anmeldung der Schulneulinge. Mit Beal, kann de 
des neuen Schuljahres werden alle die Mu nebst Ehe 
schen Kinder schulpflichtig, die in der Zeil at in Wald 
1. 1. bis 31. 12, 44 das sechste Lebensjahf 3 hzeit beg 
enden. Die Kinder sind von den Erzieli® bzw, 77 J 
berechtigten oder von Erwachsenen, dis rperlicher ı 


Freitag, 23, Juni, 19.30 Uhr: 


Ortsgruppe Moltke. Ort: Sporthalle im He 
Redner: Kreisleiter Pg. Knaup. . 


die Kinder Auskunft geben können, pers gingen? 
vorzustellen. Auch die Kinder sind ann onneſ, 2 S 
den, die erkrankt oder auf andere Aral der We 


Weise am Erscheinen verhindert sind, Peel Schwieg 
meldung geschieht in der Schule des Schidepaar deg! 
zirks, in der sich bei Schuljahresbeginn 9% 
sichtlich die Wohnung der Eltern der 2i 
pflichtigen befinden wird, Die Anmetdúnitait, Zu de 
Knaben erfolgt äm 26. und 27. Juni von ltingen (K 
11 Uhr, die der Mädchen am 29. und an sich von 
von 8 bis 11 Uhr. Vorzulegen sind: Impfec sie bei 
Geburteschein und der Nachweis des De nem Polize 


tums. At die benu 
Auszeichnung. Dem Gefreiten Reinhard amte ließ 


ger (Hermann-Göring-Straße 101) Wurde Mgeklagte, 
Eiserne Kreuz 2. Klasse an der Ostfronfleden in e 
liehen, tte, mußt, 


{ j Arantworter 
Litzmannstädter Lichtspielhäuse mer wiede 


„Meine vier Jungens“ tn,- wurde 


Von unbändigem Fernweh getrieben, ging Chong zwei Mo 
In die weite Welt und ließ seine, Frau mit den del 
zurück, Völlig auf sich gestellt, ohne Mittel, ließ , 
trotzdem den Mut und die Hände nicht sinken. BA Auszeichn 
ihr, die Jungen zu vielversprechenden Menschen 77 ki 
ziehen, Nach zwol Jahren kehrt Christiansen zur “ te Alfred 
los, mit sich und der Welt zerlallen. Seine Frau NEMm EK, 2. 
nicht wieder aul. Denn für die Söhne ist er au | 
blieben, Für sie Ist er das Ideal, dem, se nach demi 
der Mutter nachzustreben haben, Sie hat auch da 


esen 
Kartenlegı 


a mannsta 


bberwalc 


liche Recht, den Mann zurückzuweisen? selt Jahre „ B. Mit de 
von ihm geschieden. Aber die Liebe ist stärker Zfflichnet. De 
Erinnerung an das Leld und die Schwere der zw i 5 

, Aut Umwegen, i de wurde 


Beide Ehegatten finden sich wieder 
gleich aber auch ein Weg zu den Herzen der drel 
sind, Und so hat Frau Christiansen fortan nicht mE 
sondern vier Jungen zu betreuen, Spielleiter Günther 
hat sich des von Erich Ebermeyer geschriebenen 
liebevoll angenommen und In das Spiel auch vie 
malerei hineingelegt. Ein prachtvoller Mensch ist ME 
Christiansen der Käthe Haack, Wie sie mit ihre 
Jungen fertig wird, ist beispielhaft, Hermann Spt 
gibt der Figur des heimkehrenden Gatten und N 
menschlich-währe Züge. Die Rollen der drei Irisi® 
gen sind bei Holz Lausch, Gerhard Bombal und x 
Harding in guten Händen, Die kleine Haustodites 7. Tellve: 
reizend Bruni Löbel. Das Original von Faktotum ws „Mascotich« 
Fritz Hoopts prächtig dargestellt. Ein frischer Putte bvoch. 21. k 
durch ‚die ganze Handlung, — Als Vorspann lüutt € lergang" D 
gezeichneter Kulturfiim „Jugend musiziert‘, der die \ y 
Erziehung der Hitler-Jugend zum Gegenstand nale Mie 
ropa“) Adolt 0 „Vor Soni 
Y verkauf. — 
0 


egsschäup 
Mipferkeit n 
Wgerzeichne 
—— 


TH] 


dt, Bühne: 
ntag, 18.6., 1 
Montag. 1% 


Rundfunk vom Sonntag k 2 1 A 
Reichsprogramm: 8.00—8.30 Orgelkonzert, 10, 0% Patt Fraler 


vom großen Vaterland: Der Feldherr, ein Leden 
muth von Moltkes von Eckhart von Naso, 11.092 
Chor- und Spielmusik von den Wiener Sängerknd 
der Rundlunkspieischar Wien, 12.40—14.00 Das 


Nmerspie 
ntad, 18. 
los an“. 1 


Volkskonzert, 15.00—15.30 Tiermärchen der Brüdel ontag, 19. 6., 
15.30—16,00 Solistenmusik, 16.00— 18.0% Was #@llverkauf, — 
daten wünschen, 18.00—19:00  „Unsterbliche Must gon so ha 


scher Meister‘, Ludwig van Beethoven: Sonate tiray kauf, — Mi 
und Klavier in A-dur (Kreutzer-Sonate) und Sintonlt, lührung. Tar 
in B-dur. Ausführende: Siegfried Borris, Michael Rü Whenerstag. 2 
die Berliner Philharmoniker untet Leitung von TEF 34 
Furtwängler, — Deutschlandsender: 9.00—10.00 

Schatzkästlein", 20,15—21.00_ Liebeslieder und g. — Sonr 
von Carl Löwe und Robert Volkmann, 21.00—22, d Freier 
konzert mit Opernausschnitten, sinfonischer und SOR iloa en. 


Musik, 
FILM 


asino — 
0, 17, 10, 
thrammeln“ 
i! » „Der g 
FAR) — Tiei 
ee 

riete 
Fopa — Sch 


D 17, 19,% 
euren“ 
Rialto — 
%, 17, 19 


Hier spricht die NSDAP. 


Der Krolsielter. Die tür Dienstag. angesetzto ur! 
elchtung der Blockleiter fällt aus. Termin des Si 
Dienstausrichtung Dienstag 27. Juni 1044, 

Og. Hindenburg. Gemeinschaftsabend Deuts 
werk 19, Juni fiit aus, stattdessen Donner: 
19.30 Uhr Helenenhof  Generalappell totale 
bereitschaft, 


Ihr verarbeiteten gesamten Tabakmenge nuf 
ein Drittel beträgt. 


Ausreichende Arbeitsunterkunft für Jugendlid N 


Der Generalbevollmächtigte für den 
einsatz hat eine Anordnung erlassen, In del, 
Betriebsführern zur Pflicht gemacht wird, 
sonders der jugendlichen Arbeitskräfte 


men, die nicht mehr täglich in den Haushalugl 
1 


dvorstellun 
Monen“ “ m 
t — Ada 
„ 17. 19. 
altes Son 
ung „Die 
r — Buse 
a 19.30, sonr 
„6-68. 
Uu. 12 Jus. 


Eltern oder ihrer Erziehungsberechtixten i 
kehren können. In diesen Fällen hat der pe ns Erzähl 
führer gegen Entgelt von kalendertäglich 55 0 — Schi 
den jugendlichen Gefolgschaftsmitgiied eiiam . 17, 19.3 
wandfreie Unterkunft und ausreichende Na — Lul 
gung zu gewähren oder gegebenentalls d Nu „17.15, 
dienste so zu regeln, daß die Lebenshaltung N König. 
dieser Gefolgschaftsmitglieder gedeckt we 17.30, 10. 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt 


Die in Kürze erscheinende Tuniausßt FL 
Mitteilungsblattes der Wirtschaftskammerg un 
mannstadt enthält wiederum eine Reihe 

Nachrichten, darunter einen aktuellen 
über die Gewinnabführung tar 1943 nat 
Regeln. Weitere wichtige Hinweise erstrechi 0, 17.30 
u. a, aut die Einholung der Genehmigung 9 T 
nahmen handelsgerichtlicher Art, auf die Mina 
pflicht der Preisgestaltung im Handel un 0. 
Lenkung des Fernsprechverkehrs. Eine 
Notiz betrifft diejenigen Betriobstührer, 
lindische Arbelter beschäftigen, 


ane wieder 


17,30, 
station" 


ensch 


aa jett j Meute 

Der Stand der Relchsschuld. Laut „ RT 15 
ung Statistik“ betrug die gesamte Reents Ai ter-R 
Februar 1944: 267,24 Mrd. RM gegen 259,31 Mor ere, 
im Januar und 253,01 Mrd. RM im Dezem eng cha! 


5 0 


f 


Darin sind Steuergutscheine nicht 


sichtigt, 


usw., 


saft 
Neuer Kreisleiter für Lask 
ipera i An Stelle von Kreisleiter Nierentz, der in 
rahalödsen das Gauschulungsamt übernommen hat, 


Erde der bisherige Kreisleiter des Kreis 
i es 
99910 nbaum, Bereichsleiter Athen, durch dan 
e im uleiter mit der Leitung der NSDAP. im Kreise 


k beauftragt. Auf einer Sitzung des Kreis- 
dolde. bes verabschiedete sich Kreisleiter Nierentz 
pa. Raza stellte seinen bisherigen Mitarbeitern den 

s ten Kreisleiter vor, Kreisleiter Nlerentz wid- 
Uhr: ie in seinen Abschlußworten besonders 
ewitz Zfefzliche Worte des Dankes dem Ortsgruppen- 
Kart ler Schäfer, der die Geschäfte des Kreis- 
onhof, Sfilere vertratungsweise wahrgenommen hatte, 


' 


shapa #4 Im Rahmen eines Gefolgschaftsappells ver- 
$ chiedete der stellv, Landrat, Regierungsrat 
or: se den nach Posen berufenen Landrat Nic- 
atze, Patz. In -Vertretung des Regierungspräsiden- 


ule, WE A sprach leitender Reg.-Direktor Dr. Reuscher 
Scheidenden die besondere Anerkennung 
Aufsichtsbehörde für die im Kreise Lask 


r; 1 leistete Arbeit aus, 


im $ 
+- rnau 
Goldenes Ehejubiläum. Am Montag, dem 19 
Mit Beni, kann der hiesige Malermeister Josef Bitt- 


e die Mer nebst Ehefrau Albertine, geb, Barth, Wohn- 
er Zell n in Waldfrieden, das Fest der Goldenen 
nsjahf hzeit begehen, Beide Jubilare, im Alter von 
Erzieh bzw. 77 Jahren, erfreuen sich noch bester 
n, die Prperlſcher und geistiger Gesundheit. Aus der 
; pets ie gingen 7 Kinder hervor: (4 Töchter und 
id anti Sonne, 2 Söhne und 1 Schwiegersohn stehen 
re AÙ der Wehrmacht. Drei Schwiegertöchler, 
nd. Die ei Schwiegersöhne und 12 Enkel können das 
les Schlepaar beglückwünschen. 


* 


gefährlicher Unfug be- 
Stanislawa Duschinski in 


‚ol 

Wesen 

neldund Kartenlegen als 
15 Wait. Zu der Polin 


i 1 Wittingen (Kreis Gnesen) kamen häufig Leute, 
i en sich von ihr die Karten legen zu lassen. 
ies De sie bei Ausübung dieser Tätigkeit von 

nem Polizeibeamten betroffen wurde, warf 


die benutzten Karten unter ein Sofa, Der 

tamte ließ sich jedoch nicht täuschen, Die 

geklagte, die durch ihre Weissagungen Un- 

eden in einer deutschen Familie gestiftet 

bite, mußte sich jetzt vor dem Strafrichter 

f antworten. Obwohl sie erklärte, daß sie 

Ihäus@gmer wieder veranlaßt werde Karten zu le- 

Pu, wurde sie für diesen gefährlichen Unfug 

ng cha zwei Monaten Straflager verurteilt, 

den drei 23 

i neh, e mannstadt- Land 

Ken, m . Auszeichnung. Der im Osten stehende Ge- 

en zur eite Alfred Roth aus Efeminow wurde mit 


Frau om EK, 2, Klasse ausgezeichnet, 
er aul : 


em 
adi das op berwalde 


einhard 
wurde 
)stfront 


| Jahren m B, Mit dem Eisernen Kreuz 1, Klasse ausge- 
17 700 Ichnet, Der Lehrer Heinz Mader aus Dobber- 


nwegen, elde wurde für seine auf dem italienischen 
der deel@ftiegsschauplatz vor dem Feind bewiesene 
nicht Mefnferkeit mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse 


r Günther f 

benen biehisgereichnet. 
auch wehe 
sch Ist air 
nit ihren THEATER ` 


85 
en Wale Tat. Bühnen, Theater Mol 


von Fschnopur““““ 


Freihaus — Gloria-Lichtsplele 
17.30, 20, sonntags auch 15 „Der Tiger 


Görnau — „Venus“ 


Die sogenannten Schwärzen Diamanten der 
Erde, die Kohle, gewinnt im modernen K eg 


mit seiner hochentwickelten Rüstung rt- 
schaft eine ganz besondere Bedeutung. Oie 
Kohlenversorgung in einem bis dahin „ um 


gekannten Ausmaß ist aber nicht nur ein Fo- 
duktions-, sondern auch ein Transportproblem. 
Dabei muß man bedenken, daß Deutschland 
aus seinen Kohlenschätzen nicht allein seinen 
eigenen Großbedarf gewinnt, sondem auch den 


Kae 


5 Millionen in der Saison kann man dies wohl 
mit Recht sagen. Diese wichtige Sommerarbeit 
für den Winter beginnt auch hier mit Torf- 
stich, also mit dem Abgraben des Rohtorfes. 
Doch halt, hier ist gleich eine Besonderheit. ( 
Während anderwärls meist achllos die moorige 
Masse abgestochen wird, bis das auftretende 
Wasser den bekannten Moorteich bildet, und 
so weiteres Gelände umgewühlt werden muß, 
geschieht dies hier anders. Die Torllläche wird 


* = 


* 
? 


Das von elnem Göpel getriebene Schöpfwerk entwässert dle Torfgrube; angefeuchtete Moorerde 
wird in die Presse geschippt, Unten links: Gutsarbeiter beim Torfstechen, daneben: Abnahme der 


fertigen Torfstlcke, 


ganzen Bedarf anderer Länder unseres Erdteils 
mitversorgt. 

Wenn däher in unserem ausgedehnten War- 
theland mit seinem noch recht weitmaschigen 
Verkehrsnetz in zunehmendem Ausmaß zur 
Torfgewinnung für Heizzwecke übergegangen 
wird, so ist dies nur zu begrüßen, denn es wird 
dadurch für das flache Land außer manchem 
Zentner Kohle auch mancher Bahnwaggon ge- 
spart, Die vielen kleinen Pyramiden in Schwarz, 
die man im Hetbst auf so zahlreichen Moor- 
wiesen des Warthegaues sieht, sind ein deut- 
licher Bewels für ein ‚fortschreitendes Torf- 
stechen. Doch man braucht nicht bis zum 
Herbst zu warten, sondern sollte gerade im 
landwirtschaftlichen Betrieb an die Heizreserve 
von eigener Wiese denken, wenn, es arbeits- 
mäßig die Zeit erlaubt. 


Torffabrik unter freiem Himmel 


So sahen wir kürzlich auf dem 8000-Morgen- 
Betrieb ‘der Reichsland in Möhrendorf (Kreis 
Kalisch), einem der größten im ganzen öst- 
lichen Wartheland, eine gut aufgezogene Groß- 
gewinnung von Brenntorf, Das Ganze mutete 
bei seinem Hand-in-Hand-Greifen wie eine re- 
gelrechte Fabrik im Freien an, Bei einer Er- 
reichung von 50000 Stück am Tag und bis 


—— — nn — en — 
VERANSTALTUNGEN 


Haustrauentretten am 21. Juni 1044 um 
17 Uhr. in der Kreisleitung der NSDAP., 


6% 9% N “FrVerk. N 
ei trise peks zi e en 17 u. 19.30, sonntags auch 14.30 „Die] Reichsschatzmeister » Schwarz - Platz 1. 
nustochteß ep. 7. Teilverkauf. — Dienstag, 20. 6., kluge Marlanne“, Alle deutschen Hausfrauen, die haus- 
totum. r „Mascotichen“, Freier Verkauf, — Kallsch — Film-Eck wirtschaftliche Lehrlinge, Haushalts- 
er Luft woch, 21. 6. 19.30 „Vor Sonnen. 15. 1730, 20 ‚Sieben Beete“, und Pflichtjabrmädchen oder dügend- 
N luft ierganz“. D-Miete. Teilverkauf, — Kalisch — Vietorla-Llichtsplele liche deutsche Hausgehilfinnen bis zum 
der die s Miene . 22. 6, 18 „Peer Gynt“ Ka. AN! 9 18 gESERBRTERE PERS HANG: sind da- 
hat . R g e 0llo ? 

en K g 2. 64] 15, 17,30, 20 Dites Herz wird wieder Kreistrauenschaftsieltung. 
Jung“.““ Rassohunde-Schau findet im Volkspark 

8 Lask — Filmtheater am 20, August d. J. statt, Anmieldun- 

i Metal anlaß, 28. Ó, AB „Peer 17, 19,30, sonntags auch 15 „und die en nimmt entgegen täglich, außer 
tt. 10,307 188 e Varta „ 6. „ Musik spielt dazu“, Sonnabend, von 14 bis 16 Uhr/ E. G. 
Lebens " + 8 Lentschütz — Lichtsplele Brombacher, Litzmannstadt, Adolt-Hit- 


11.0 


Inmersplele, Gen.-Litzmann-Str.21 
perknän 


niad, 18. 6., 19.30 „Es flog 80 


o Das % los un“. KdF. 11, Ausverkauft, — 
r Brüdel SMöntag, 19. 6., 19,30 „Clavigo“. Kar 4. „Eine kleine Nachtmusik“. “? 
Was SAifilverkaut. — Dienstag, 20. 6., 1,30 Ostrowo — Apollo 
fing #0 harmlos an“, KdF. 5, Tell- 17.30, 20, sonntags auch 14.30 „Blut- 


kauf, — Mittwoch, 21. 6., 19,30 Erst-]  zeugen“,*% 


hrung. Tarzabend, Freier Vetkaul.— 
nerstag. 22, 6. Geschlossen. — 

d. 231 6, 19,30 Tanzabend- 
Miele. Teilverkauf. Karten vom 7. 6. 
Nie, — Sonnabend, 24. 6., 19,30 Tanz- 
d Freier Verkauf, — Sonntag, 25. 6 
achlosten. 


FILMTHEATER 


lasino — Adolf-Hitler-Straße 67. 
Moo, 17, 19.30. Morden letzter Tag! 
hrammeln“ e Montag 12.30 Märchen- 
le „Der gestiefelte Kater". 


17.30, 20, 


mal 6˙%˙8 


sonntag 


11 Große 
Pablanttz — Li 


AP. 


setzte DI 
in des 


17. 19, 
Turek 
Roscher“ 
Wirkhel 


14.30, 17, 19,30 „Der ewige Klang“““ 
Löwenstadt — Filmtheater 
17, 19.30 „Die kluge Marianno“, *** 14.30 


Ostrowo — Corso-Lichtsplele 


Pablanitz— Capitol 
Früh + Vorstellung 
Leben“, 14.30, 17, 19.30 „Die Gattin““““ 


ina 
14.30, 17, 19,30 „Reitet für Deutschland““ 
Tuchingen — Lichtsplelhiaus 
7. 19,30 „Das-Bad auf der Tenne", *** 
— Lichtsplelhaus 
„Die unheimliche Wandlung des Alex 


— Kammerspiele 
14, 16.30, 19 „Gabriele Dambrone““““ 


ler-Sträße 23, 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94. 
Fernruf 123-02. 

Vortragsdienst: Am Dienstag, 
Juni, 19 Uhr, 


dem 
Kleiner Saal: „ 


s auch 14,30 „Da 


Wart“. 


„Buntes 


men haben, 
mit Hörerkarte 30 R 
Kulturflimblhne: Am M 


stungen des 
aus dem Leben der Natur 
großen und kleinen Tierwelt, 
die neueste Deutsche 


20, 
uch 
tum in germanischer Zeit und n 
Prof, Dr. Mudrak wird uns in 
diesem Vortrag. über die Bräuche be- 
richten, die Wir als lebendige Etinne- 
rung von unseren. Voreltern Über nom ———————— 
Eintrittspreis 50 Rpt.r 


I; 

noch. dem 21. 
Juni, 19 Uhr, Großer Saal: Spitzeniei- 
Kulturlilmschallens. — 
„Geheimnisse In der Natur'‘, Ein Film 
mit Ihrer 
Dazu 
Wochenschau, 
Eintrittspreis 50 Rpt., mit Hörerkarte 


(Aufn. an: Schmelich) 


in räumlicher Begrenzung gehalten, d. h. der 
Brennstoff wird in seiner ganzen Mächtigkeit, 
etwa 1,75 Meter tief, ausgeschachtet, Damit 
dies aber bei dem nachdrängenden Wasser 
möglich ist, wurde vom 'Gutstischler ein 
Schöpfwerk konstruiert, das wirkt wie das 
laufende Band eines Elevators. Und dieser Me- 
chanismus drückt durch einen Göpel mit einem 
Ochsengespann den Wasserüberschuß immer 
wieder aus der Moorgrube. So schaffen also 
die Gutsarbeiter ruhig weiter, Dieser Rohstoff 
wird dann auf bereitstehende Kipploren ge- 
laden, die wiederum von Zugochsen abgefah- 
ren werden, 

Nun arbeitet die eigentliche „Fabrik“, Durch 
eine Pumpe wird der Torf angefeuchtet und 
wird dann, gut vermischt in die Presse ge- 
schafft, die ihn formt und als länglichen Tori» 
kuchen wieder abgibt. Auf der Rückseite der 
Maschine schieben Frauenhände Bretter unter 
die fast wie Eisenbahnschwellen aussehenden 
Schwatzstücke und zerteilen sie mit geübtem 
Schlag. Gleich steht wohl ein halbes Dutzend 
gerade für diesen Zweck gebaute Wägelchen 
(Einspänner) zur Aufnahme bereit. Sie sind so 
beschaffen, daß die langen Torfbriketts auf der 
nur durch Querleisten gebildeten Tragfläche 
in zwei Stockwerken übereinander liegen, Diese 


Stufe; 20 Abende, Gebühr je Stufe 12 
RM, Stenografle, Stufe 1, I ung IMI, 
Dauer je Stufe: 20 Abende. Gebühr je 
Stufe 7 RM. Für alle Stenoprafen, 
die - höhere Geschwindigkeit erreichen 
wollen, führen. wir Übungsgemeinschal- 
ten. durch, die wöchentlich zu ie 1½ 


W. 2. 


VERLOREN 


Goldenes Gllederarmband am 13. 6, in 
der Straßenbahn 11, ‚Richtung Deut 
landplatz, verloren, 
abzugeben: Brandt, 


sunsermWartheland Eine wichtige Sommerarbeit für den kommenden Winter 


Fahrt endet mit dem Abladen des Torfes auf 
der benachbarten Trockenwiese. 


Dreschmaschine hilft auch hier 

Wer aber treibt die ganze Torffabrik, die 
Mischerei und Formerei? Es ist die so viel- 
seitige Dreschmaschine. Wichtig ist dabel, daß 
sie selbst mit Torf geheizt wird und so man- 
chen Zentner Druschkohle spart. So versorgt 
dieser landwirtschäftliche Großbetrieb durch 
seine Torfgewinnung nicht allein seine Dorf- 
und Gutsinsassen mit Hausbrand, sondern 
schafft auch vollwertigen Kohle-Ersatz für 
eigene betriebliche Zwecke, was man bei der 
guten Beschaffenheit des recht fetten Tories 
wohl sagen darf. 

Für die Lufttrocknung des Torfes bleibt bei 
dem frühzeitig aufgenommenen Abbau genü- 
gend Zeit, ganz abgesehen davon, daß sie ver- 
hältnismäßig schnell vor sich geht. Die Selbst- 
gewinnung von geeignetem Brennmaterial aus 
—— EEE ILEEEE ELLE LE LEOL LEEDS DELLOEHLL LEIDER 


Wer Luitschutzmaßnahmen mißachtet — 
nach dem gerechte Strafe trachtet! 


dem Torfbruch ist allenthalben im Warthegau 
möglich und kann als „vereinfachte Kohlen- 
grube“ gerade im fünften Kriegsjahr gar nicht 
weitgehend genug betrieben werden. Wer 
weiß, eine wie wichtige Austauschware und 
ein wie brauchbarer Rohstoff heutzutage Kohle 
für uns ist, der wird gewiß gern zum Tarf- 
brikett greifen! foe, ~ 


£. 2.-Sport vom Tage 


Endspiel im Fußball 
Das Endspiel um die Deutsche Fußball-Mei- 
sterschaft beherrscht das ganze Sportgeschehen 
des Sonntags. Der Dresdner SC, ist als Titelvertei- 


diger Favorit gegen den LSV. Hamburg. Einige 
Tschammerpokälsplele in den Gauen vervollstän- 
digen das Programm, In der Vorschlußrunde zur 


deutschen Handball-Meisterschaft werden die bel- 
den Endsplelgegner ermittelt. Dazu stehen sich in 
Brieg die SGOP. Berln und Reinecke Brieg ge- 
genüber und in Hamburg der LSV. Hamburg und 
der VfL. Haßloch, wobel die Berliner und Ham- 
burger die Favoritenstellung einnehmen, Die deut- 
schen Bahn-Meisterschaften in Nürnberg stehen un 


Vordergrund. In den Kreisen werden Meister- 
schaftskämpfe durchgeführt, Berlins Gewichtheber 
reisen nach Ratibor, um dort einen Vergleichs- 


kampf gegen Oberschlesien zum Austrag zu brin- 
gen. In Zoppot stehen sich die Ringerstaffein von 
Danzig-Wpr. und Pommern im Rückkampf gegen- 
über, 


SG. Kalisch — Breslau 02 


Am Sonntag, 18. 6, im Stadion Kalisch findet 
das Freundschaftssplel SG. Kallsch — Breslau 02 
statt, Mannschaftsaufstellung Breslau 02: Scherf, 
Maleck, Scholz, Hadasch, ‘Maleck, Weiszenbach, 
Franke, Meler, Hundt, Fleischer, Kleinert; SG. Ka- 
lisch: Leldlein, Bastian, Brockert, Myskewiz, 
Skripnik, Pichten, Mülmeler, Walczinskt, Balk, Ba- 
sel, Zimmermann. 


Sport am Sonntag 
SG. Kalisch — SGOP. Litzmannstadt, 14 Uhr, 
Blücherplatz. Union 97 — SGOP,, 15.30 Uhr, Blu- 
cherplatz, Relchsbahn- SG. — Stadt-SG, anschlie- 


Bend ebenfalls Blücherplatz. 
Sonntag früh um 10 Uhr auf den Plätzen im 
HJ.-Park: Post-SG. Posen — Tennisgemelnschaft 


Lunapark Pahianitz 


3 ———— „„ 


Nur noch 2 Tage 


sch · 
Gegen Belohnung 
König-Heinrich-Str. 


Stunden stattlinden, Fernsprechdlonst |— 
einschließlich Besichtigung des Fern- 
sprechamtes, Dauer: 7 Abende, Ge- 
bühr 3 RM, Technisches Zeichnen, 
Stufe 1, II und III (asch für Frauen), 
Dauer je Stufe: 20 Abende, Gebühr je 
Stufe 8 RM. Technisches Rechnen, 
Stufe 1 und H. Dauer je Stufe: 20 
Abende, Gebühr ſe Stufe 6 RM. Die 
Anmeldungen müssen persönlich im 
Lelstungsertüchtigungswerk _ vorgenom- 
men werden, Diensistunden: monlags 
und donnerstags von 7—12.30 und 
und 14—19.30 Uhr, dienstags und 
freitags ton 712.30 und 14—17 Uhr. 


und 
theater 


se bei 
_ abzugeben. 


Ums 


haltsp 
13, 6. 
zugeben Reisläufersir. 6/6, bei Brink- 


i. 
mib alte. Kieiderkarte auf den Na- 


men Marianne Schifer verloren, Abzu- 


Die Gymmastikstunden amj eine schwarze 
Mittwoch von 19—20 Uhr fallen in 


den Sommermonaten aus, Isa. Wojahn, 


OFFENE STELLEN 


Gymnastik. 


Botriehsingeniour tür allgemeines Ma- 
schinenwesen, mit Erlahrungen aus der 
Metallbearbeitung und mit Kalkulatio- 
nen vertraut, zu solortigem Antritt 
esucht. (458/4/44), Angebote mit Le- a 
ensiaut und Zeugnisabschrilten unter fy 
A 2925 an die LZ. erbeten. 
Bilanz-Buchhaiter, der an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt und. mit neuzeit- 


Polizel-Revier, 
bzugeben. 


- 6. wurde in der Straßenbahnli- 
zwischen Haltestelle Ostland- 
Horst-Wessel-Str, 
„Mai“, 


eine Brille verloren, 
Der ehrliche Finder wird gebeten, die- 
Schultze, 


4 — ͥ — 
sweis, Dienstausweise, Haus- 
Seilen- und Fischkarte am 


verloren, 


geben Karniszewice Nr. 6, Kr. 
im Bezirk 28 P, 


wichtigen Dokumenten, 
mittelkarten, Geld, Sparkassenb. D, 60, 
vergoldete grobe viereckige Puderdose, 
kaukasisches Zigatetten-Etul. 
arbeit, alles auf den Namen Elisab 
v. Paul, abhandengekommen. 
kauf wird gewarnt, Der ehrliche Fin- 
der wird gebeten, die Sachen im 23. 
Von-Plettenberg-Straße, 


o e Nr, 52 711, DAF.-Ausweis, Be- 
tticbsausweis, Ausweis des Deutschen 
Frauenwerks, Ausweis des Deutschen 
Roten Kreuzes aul den Namen Helene 


spielt der „Lunapark“ in Pablanitz 


Sämtliche Geschäfte in Betrieb 
worktags ab 10 Uhr sonntags ab 14 Uhr* 


Montag, 19. Juni 1944, spielen 
die Litzmannstädter Schausteller 


für das WHW. 


Die Einnahme dieser Veranstaltung 
klebt dem Deutschen Roten Kreuz zu 


Sämtlicho Betriebe ab 16 Uhr 
in Betrieb 


im Film- 


oder 


Buschlinie. 136/2, 


Gegen Belohnung ab- 


Lask. 


Neusilbetstt, 14, Ist 
Lederhandtasche mit 
allen Lebens- 


Künstliche 
Augen 


fertigt n. d. Natur an 
und sétzt ein: 


Karl Müller, Augenkünstier, Jena 


in Litzmannstadt 


Einlege- 
Ain 
Vor An- 


Haushaltspaß und 


eutsched T to — Ziethenstrafe 41 lichem Rechnun i - 
— 44 .. gswesen, Betriebsabrech Eichhorst, sowie 
mersta 40 45, 17.15, 19,45. Erstaufführung „Lie-|®) Jugendliche zugelassen, „% über 14 J. RR 17 3 Freit 0 23 nungsbogen usw. Vertraut ist, für] Haushaltsiiste auf den Namen Oswald HN, 
tale briefe, zugelassen, % nicht zugelassen. Part 1 50 Kleiner El: en ter 010 Detrich in, ie peronii An-] Bichhorst am 15. 6. 1944 abhandenge- 26.— 30. Juni 
Kopa — Schlarsterstraße 94. ayet 7 9 gebote mit den ichen Unterlagen] kommen. Abzugeben Westpreußen. ; N IN 
U ir 1630 "Erstaufführung „Meine ‘Kabarett — Varieté Heimat. zu dletom "Vortrag von mann Pablanlız bre 10. e-... — S ark MeiBen-Straße, 180 S 
Jungens“? 7 br. Thumm sind alle Naturfreunde ann. Labin Se — — Brauno Damenschirm 19. 6, 15 Uhr, . Ny 
rede Rialto — Meisterhausstraße 71. Kabarett „TabaglaN e Bi herzlichst eingeladen, Eintrittspreis Lohnbuchhalter sowie Baukaulmann von] Straßenbahnlinie 10 oder 5 liegenge- Sprechzeit; 8 — 16 Uhr 
47, 10,30 und täglich 12.0000, I dan M Ae voll Witz und] 50 Rpf., mit Hörerkatte 30 Rp. mittlerer Baufirma für cofort gesucht. | fassen, Abzugeben oder benachrichti- . 
ur £ H 12 Attraktionen! Einlaß tA 
enge N Adyarstellung „Menschen, Tiere, Sen- lich 19 Uhr Vorverkani Hok Ta 88 Musikabtellung: Am Freitag, dem 23. LZ. — |, gen Wally Ross, Fridericusstr. 67/19. Zugelassen bei Kassen 
onen“? mit Harry Piel, 3 g Juni, 19 Uhr, Musikraum, Eingang A: Fu Dienststellen der Gemeindever- | yoiksiiste, Rentenempfangsschein verlo- und Behörden 


ut — Adolt-Hitier-Strane 108. 
0, 17, 19,30 „Die beiden Schwe- 
eee Sonntag 10 und 12 Jugendvor- 


Apollo-Varliete, 


den Attraktionen. Ellen Oktavio & Co., die 

in der ung „Die Mühle ma Schwarzwald“, | zune Tierdressur der Gegenwart! | Teilnahme kostenlos. $ 
A, ROT — Buschlinie 123. Karl Leopold, der König der. Jodler- Führungsdienst: Am Sonntag, dem 25, 
A 19,90, sonntags auch 14.30 „ Akrobat Geschwister Astony — die Luftsensalion Juni, 11 Uhr, Goethepark, Buschlinie 


Haushalt hp 6. Ge Täglich 14.30, Sonntag 

itigten ahn. 12 Jugendiilme „Fräulein Hott- 

| uns Erzüihlungen". i 

o — Schlageteratraße 55. 

, 17, 19,30 „Dunkelrote Rosen“, ““ 
© Ma — Ludendoritstraße 74/76. 

17.15, 19.45 „Johann“, 

ke werden — König- Heinrich Straße 40, 

2 "17,30, 19.30 „Maske In Blau“? 

Mosa — Büschlinle 178, 

"1715, 1930 „Liebespremiere“4** 

Wochenschau nach dem Hauptfilm, 

— Bresiauer Straße 173. 

9,30, sonntaga auch 15 „Wenn die 

te wieder schelnt“““ 

läðium — Böhmische Linte 16. 

130, 17.30, 19.45, sonntags auch 12 

kleine Grenzveikehr“ “““ 

An — Hoorstraße 84. 

0, 17,30, 19.30, sonntags auch 11.30 


tation“? 
0 


u a, m, Anfan 
verkauld: Adolf 


der Städtischen 
horststraße 6. 
findet das Konzer 
Eingang Danziger 
tritt 1 RM. 


ate 
kammi 
Reihe wio 


CIR 
Circus Franz All 
Blücherplatz, 
das neue überw 
programm, tigt. 
vielen Neuheiten, 
kige Angelegenh.; 
Faßspringers 3 C 
Luft, orolonpier! 
suren; Althoff 

der große 


enschau -Theater (Turm) — 
terhaysstr, 62. Täglich, stündlich von 
bis 20: 1. Im Land der wilden Stiere, 
vue 1943, 3. Ula-Magazin, 
N hd st, 5. Die neueste Deutsche 

chens chan 

Anstadt — Lichtsplelhaus 
. 19,45 „Der unendliche Weg 

15 Jugendvorstellung „Frontiheater". 


i Ihaus — Lichtsplelhaus 


g I, 19.30 sonntags auch 14,30 „Wild: 
Reli ses * 
eule 


Tierschau. 


“u. 


sucht, giit die 


TA 
Na 


her täglich von 12—14 und ab 18 Uhr, 


„Sterne am Varieté", 


19,30 Uhr. Kartenvor- 
itler-Strale 67 


KONZERTE 
Eins kleine Abendmusik des Städtischen 


Sintonie-Orchesters am Mittwoch, dem 
21. Juni 1944, um 20 Uhr Im Garten 


| 


Bei schlechtem Wetter 


Ruf 


; neue Massen Dres- 
s Tanz-Elefanten; Paolo, 


Vorverkauf: 
Holmann, Adolf-Hitler-Str, 27, für die 
polnische. Bevölkerung gegenüber ‚und 
an den Circuskassen R 
die polnische Bevölkerung, 
Circus zu den Abendvorstellungen be- 


trittskarle für die Verlängerung der 
Spertstunde bis 23 Uhr, 


„Offene Singstunde“. 


Adoll-Hitler-Str. 443 


12 Wellstadt, 


aller Zelten, Leitung: 


museum“. Vorgeschichtliche 


knochenfunde, 


tiere, 
Erläuterungen: 
des Museums. 


Ernst, Köppen, 


Musikschule, Scharn- 
t in der Musikschule, 


Str, 32, statt, Ein-| Arbeltstront, Litzmannstadt, 


hausstraße 47, Fernrut 146.86. 
- im  Leistungsertüchtigungswerk 

CUS 
hoff, Litzmannstadt,| Der neuzeltiiche Brief, 


130-96. im Juni de, Gebühr 6 RM. 
Altigende Sensations: 


Volksgenossen 
aller Bertute und jeden Alters singen 
gemelnsam ernste und fröhliche Lieder 
Alfred ‘Hense, 


101: „Führung durch das Naturkunde- 
Tier 
einheimische Säugetiere, 
einheimische Vögel, Lurch- und Kriech 
minetalogische e t 
elter 


—— — ' | . — ER 
„Leistungsertüchligungswerk” Oranas Bokioldunpawsrk In „feunglicher die 
ta N t 
Leistungsertlichtigungswerk der pantenas in; NE 
eisier- 


werden 
noch einige Anmeldungen für folgende 
Lehrgemeinschaften entgegengenommen: 
Dauer; 20 Aben- 
Schreibe richtig 
deutsch, Stute 1, IT und IM, Dauer je 


r 

waltung Sellau, Kreis Lask (Warthe- 
gau), werden Angestellte gesucht. 
Vergütung entsprechend Vorbildung u. 
Leistung nach den Gruppen X—VIb 
TOA, Dazu je nach Lage des Falles 
Trennungsentschldigung oder Aulbau- 
zulage sowie Steuerverglinstigung. Aus- 
führliche Bewerbungen mit den üb- 
lichen Unterlagen und Angabe des Ein- 
tritistermins sind zu richten an den 
Amtskommissar in Sellau, Kt. Lask (6). 


Gesucht erfahrener älterer Buchhalter, 
mit allen Büroarbeiten vertraut, in 
Dauerstellung. 1668 I. 


ren, 


Auswels der 


Karpiw, 
verloren, 
Am 15, 6, 


liche 


Wege na 
men. 
Tasche 


möglichst schnell: 1. Buchhalter(in), 
Kontokorrentbuchhälter(in), . Lohnbuch- 
halter(in), Kraft für Stenografic und 
Schreibmaschine, Kontoristin, Kratt für 
Betriebsabrechnung und Bewirlschaf- 
tungsmaßnahnien, 1 _Werkmeister(in). 
Angebote unter W. T. 2858. an An- 
5 5 70 A. Pertzborn, Ber- 


15 u. 19.15 Uhr, mit] Stule? 20 Abende, Gebühr je Stule Frog opener e 
Taxe § 51, eine ul. 6 RM. Grundrechnen, Dauer; 20 Aben: vr. bald Ar sin e nn 
2 Londey's, komische | de, Gebühr 7 RM. Lohnabrechnem, B. weise chen/Wariheland soperie Ko 


ödreanos, Könige der 


ongleur; neu für Litzmann.“ Stufe 6 RM. Buchführung, Stufe I. U /Buchhalterlin), wondgl 
stadt — die Circuskomiker musizieren | und III. Dauer je. Stule, 20 Abende, | fur eee 
mit dem Publikum, Täglich ab 10 Uhr Gebühr Te Stufe 6 RM, Das steuere] fort oder später Baufirma. 1687. LKZ. 


Zigarrenhaus Dauer: 12 Abende, 


Durchschrelbebuchtührung, 


rocht, 
RM. 


b 10 Unt. Für 


die den Kartel und Roglstratur, Dauer: 12 Landhandeisgeschäft gesucht, Namen „Filu“ 
b Abende, Gebühr 5 RM. Der Kaum.  Wohnungsmöglichkeit vorhanden. 
jewells gelöste Ein und techn. Rechenschleber, Dauer: werbungen erbeten an Landhandeis- wird gebeten, 
Abende, Gebühr 5 RM. Maschinen-| Zentrale Welun G. m. d. H., Welun,| Friedrich-Goßler-Str, 40, 


Dauer 10 Abende, Gebühr 5 RM. Kauf“ 
münniscnes Rechnen, Stufe I, IE u. III. 
Dauer ſe Stufe: 20 Abende, Gebühr je 


Gebühr 5 
Dauer: 
12 Abende, Gebühr 5 RM. Bllanzsicher- 
helt, Dauer: 20 Abende, Gebühr 6 RM. 


schreiben, Stufe 1 und Il, Dauer de 


Gesucht tüchtige Stenotypistin, auch An- 
£ „Alt“ 


fängerin. 1689 I. Z. 


Lagerist von Speditinnstirma gesucht, 
1678 L7, 


ypisiin (Sekretärin) lüg unser 


Koloniestraße 10, abzugeben, 


Abzugeben Adolf - Hitler - Straße 
31/10, Ida Baumgart. 

Ukralnischen Vertrauens- 

stelle Litemannstadt 

Hermann - Göring - Straße 33, 


Fundbüro abzugeben, 


Zwei Strümpfe‘ mit Paplersttelten und 
Nr, am 14. 6, 
gen Belohnung abzugeben bei 

Adolt-Hitler-Straße_ 8A. 


Wahr, Talisman mjt silbernem Kett- 
chen, in Tabarin an Kasse am 15. 6. 
1944 kurz vor Schluß abhandengekom- 


Welun, 
schwarz-roter 

hörend, 
schen worden? 
band und ohne Hundemarke, Sachdien- 
liche Angaben erbeten an RADwj.La- 
ger 1/265. Schwarzztund, Fernrul 4, 
oder an den Bezirk XXVI RADw]., Po- 
sen, Glogauer Str, 


Mittelgroßer schwarzer Hund, auf den 


Nr. 98. verlorengegangen. Der Finder 


der Wiadyslawa 


um 9.30 Uhr ist eine rote 
Verbandstasche mit Inhalt sowie simt- 
Lebensmittelkarten, 
Bezugschein für 1 Paar Damenschuhe, 
Bezugschein für 
Mantel in der Nähe Idastr. 
ch Widzew 
Ich bitte den ehrlichen Finder 
geren Belohnung 


Geldbörse, | 


Fahrradschlauch und 
auf dem 
abhandenzekom- 


auls 
L. R. 


12 Uhr, verloren, Ge- 
Firma 


ee E G 
F. Küppersbusch & Söhne 
Aktiengesellschaft 


Büro: Borlin NW 7, Mitteiste. 45/47 


Aitkistensammelstelle 
Hans Lipps 


Spinnlinle 198/200 
Ruf 233-15 


Dobermann, au 
zugelaufen oder ge- 
Hund ist ohne Hals- 


27, Rul 7541-42, 


hörend, Hundemarke 


ihn gegen Belohnung 
Ru! 147-12, 


— — — — — — f u z esn 
AMT CHE BEKANNIMACHUNGEN nündlern oder dral., ist unbedingt anzugeben. Es sind alle vorhandenen 6 1 
| LICH 5 z I | wagen im Vordruck unter der entsprechenden Rubr k auizutühren, Dôr 00 ) 
— — — — 6́Q—Eͤ⸗ò “a 4 m nr nn mn nn ee — —- ae 


Hart trat uns die Nachricht, 1 elsenbetellt“ ist wegen Ersatzbeschalfung notwendig, 1 
EN daß "unser geliebter Sohn G ä Der Relchsstatthalter im Reichsgau Wartheland. Anordnung liber Höchstpreise | „gummibereift" oder, hsstatthälter, Beyollmächl 
> tür 


ö Í werden vom Herrn Reic hel 
und Bruder, der Gefrelte Bronntort vom 5. Juni 1944, Auf Grund der Verordnung über die Prelsbildung ee RRA i5 Reichsieistungspesetz sofort beordert und ng 


— ———— 
-£AMILIENANZEIGEN | 


INGRID. ILONA. Am 15. 6, 194 
wurde uns unser erstes Kind, | 


ein gesundes Mädchen, geboren. In | Robert Ryl in den eingegliederten Ostgebieten vom 20. 1. 1940: (Reichsgeseizbl, 1 S. 210) in anderen Besitz über. Darüber hinaus erfolgt Bestralung des Skumigen 
Dankbarkeit und großer Pa geb. um 16. 4. 1920 7 iink und der mir. vom Reichskommissar’ Tür die Preisbildung, erteilten Ermächtigung den einschlägigen Bestimmungen. Litzmannstadt, den 16. Juni 1944. @ 
Horst Frank, 2. Z. im Weste Volhy . 4. 1920 in Karolinka {| ordne ichi für den Reichsgau Wartheland an: Der Oberbürgermeister — rbereitschäftsielter für den Stadt- u. 
g 85 en esien (Wolhynien), bei den schweren S|  § 1. tI) Für Bronntori werden folgende. Erzeugerhöchstpreise fostgesetzt: — — — — — e a e 
und Frau E III geb. Düring. 0 Kämpfon an der Ostfront am 16. 1, Preßtort 12 RM je 1000 Stück ab Erzeugungsstelle; 2. Stichtort 10 RM je Der Landrat des Kreises Litzmannstadt, In Anielin und Lipa, f } 
mannstadf, Scharnhorststr., 41, . z. 5, 1944 gefallen ist. | 1000 Stück ab Erzeugungsstelle; J. Moostorf 6 RM ie 1000 Stück ab Erzeugungs- | Strickau, Breitbruschitz (Bruzyca und Bruzyca wielka) und ‚Kontrewers, 


Stadt. Frauenklinik,  Robert-Koch 
Straße 13. 


PETER. In dankbarer Freude 

zeigen wir die Geburt unseres 
am II. Juni 1944 geborenen Stamm- 
halters an. Dr. phil. Theodor 
Steigert und Frau Käthe geb. 
‚Wagner, Litzmannstadt, Hermann- 
‚Göring-Straße 130. 


In tiefem. Schmerz und stiller steile. (2) Die vorstehenden Preise gelten für Stücke in der Größe 25%X10X10|bezirk Wirkhelm, Czyzeminek, Amtsbezirk Luncellenstätt, nee dert 
Trauer: Johann und Olga Ny em, in Aufttrockenem für Meizzwecke brauchbarem Zustand, (3) Werden Stücke in | Löweristadt, Wola. Rakowa, Amtsbezirk Brojce und Zimna Woda, Am 99900 
als Eltern, vier Brüder deiner anderen Arößen hergestellt, dann mub der Preis des 6 1 Abs, 1 entsprechend den | nau, ist amistierärztlich Hühnerpest lesizestellt worden. Die Orte Wieseck 

Z. bel der Wehrmacht, drei veränderten Magen umgerechnet werden. Sperrbezirk erklärt und unterliegen damit den Bestimmungen N 1 1940 
Schwestern, alle‘ Verwandten und 8 2. Rechnünpsertellung, (1) Über jede Lieferung ist elne Rechnung auszu- polizeilichen Anordnung zum Schutze gegen die Hühnerpest vom 2 1943. 
Bekannten und auch alle, die stellen. (2) Angebote, Bestätigungsschreiben und Rechnungen müssen Angaben veröffentlicht in der Litzmannstädter Zeitung in Nr, 205 am 245 AN A 
ihn liob hatten, über Name und Anschrift des Käufers und Verkäufers, Verkauistag, Art und Menge | am 6. 6, 1944 über den Ort Byschewy verhängte Sperre wird auigho Handel, 

Lutoslawice, Kreis Lask. 


des verkauften Toris, Größe der einzelnen Stücke und der Abfuhrentgelte enthalten. ra naiven 7 DAEA Fe pr ae 
3. Ausnahmen, Soweit aus volkswirtschaftlichen Gründen (z. B. krigs- n Janowka, Amtsbczir alkau, un mzow, $ . A| 

Saale Steigerung der Torigewinnung). oder zur Vermeidung besonderer Härten | tierärztlich Hühnerpest lesigestellt worden. Die Orte werden zum Spernia T A G 

eine Ausnahme dringend erlorderlich erscheint, kann del Reichsstatthalter, Preis- | erklärt und unterliegen damit den Bestimmungen meiner Viehseuchenp 


emen Nach kurzem Wiedersehen j . y entii 
Unsere Christel hat am Sonn: lan erhielten wir die Nachricht, I bildungssteie. Ausnahmen zulassen oder anordnen. Anordnung zum, Schutze regen de e Äh 1943, verölfentl Monatlich 2,50 
tag, dem 11. 6. 44,.ein Schwe- u daB mein unvergessener Mi & 4. Stralbestimmungen. Verstöße gegen diese Anordnung werden nuch der a er ion 10 1944 dd a Der Landrat pt. Zeitus 
slerchen URSULA TRAUTE bekom- Gatte, der Gefreite Funker Verordnung über Strafen und Siratverfa ren pel e gegen Preis: We Al: = eh 27. Jahr. 

= ‘ 1 rw sc rosschrilten vom 3. Juni 1839 (Reichsgesetzbl, . a der Fassung vom ishandwerkerschaft Litzmannstadt stadt. und Landkreis, Fever 5 

men. Dieses zeigen hocherlreut an: Erwin Schliel 28.77 a ; Kreishandwerkers I gif 7 Jahr 
a 25, August 1941 (Rcithskesetzbi, 1 8, 539) bestralt, andwerker! Die E „Janri 

Alois Kurtiz und Frau Erna geb, am 7. 8, 1907. im osten am X s K tlir Klempner und Installateure, Stellmacher und Schmiedeh B 


§ 5, Inkralttreten. Diese Anordnung tritt am 10, Juni 1944 in Kratt.. Gleich- | yerieilungen -linden in der Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt, Ziethenstra 


geb: Mn be 25. 4, für Führer, Volk und Vater- zeitig treten alle entgegenstchenden Bestimmungen außer Krait. Wie folgt statt: Klempher und Installateure: Montag, den 19. 6, 1944, peuti 
URSEL SAMUEL stud. Ing, air Rum: die Posen, den 5, Juni 1944. des Stadt- u. Landkreises; Dienstag, den 20. 6. 1944, Polen des Stadt 
t ; genle, 


ERICH KITTEL, ROB. in einem 
Panzer-Rgt,, zeigen ihre Verlobung 
zugleich im Namen ihrer Eltern an, 


Der Reichsstatihalter im Reichsgau Warthetand — Preisbiidungsstelle | Landkreises, Stellmacher: Mittwoch, den 21. 6. 1944, Deutsche und polen 
In Vertretung: gez. Jäger, Stadt- und I ISR; al ler; Donnerstag, 1700 e: 1944, peuter Best 
Bokanntmachung. Gültig. Im Reichsgau Warlheland! Betr.: Abgabe von Bestell- len, des Stadt- und Landkreises. Schmiede; Freitag, gen 4 e den ied 
scheinen. Die Bestellscheine 64 der "Karten lür Marmelade (wahlweise Zucker), | und Polen des Stadt- und Landkreises: Zu gleicher Zeit wird von den Sci 
für Brotaufstrich J., für Vollmilch, für  Speisekartoffeln ung für Fler sind in | betrieben die Ad.-Hitler-Spende einkassierl, Dienststunden von 8—12 U 
der Woche vom 19., bis 24, Juni 1944 abzugeben, Ausdrücklich wird darauf hin.] 14-17 Uhr, Juni 1944. 
gewiesen, daß nur die Bestellscheine 64 des in den letzten Tagen ausgegebenen 
Bezugsausweises fir Speisekartoflein Gültigkeit baben, Der Bestellschein 64 für 
Speisekartofleln Ist auf braunem Wasserzeichenpupler hergestellt. Bestellscheine, 
die nicht rechtzeitig abgegeben werden, können nicht mehr voll beliefert werden, 
Die Letztverteller haben die Bestellscheine bis rum 1. Juli 1944 bei dem für sie 
zuständigen Ernährungsamt Abt. B Cinzureichen. Posen, den 15, Juni 1944. 
Der Reichsstätthalter im Reichsgau Wartheland — Lundesernährungsamt Abt. B. 


geb, Behnke, Tochter, Sohn, 
Mutter, elne Schwester, drel 
Brüder, Schwägerin, Schwager, 
Nichten und Neffen, 
Litzmannstadt, * 
Adoll-Hitler-Straße 89/49, 


i In der Holfnung auf ein 
Wiedersehen iral mich die 
traurige. Nachricht, daß 

4 


meln lleber Mann, treus 
sorgender Vater seiner zwei leben 
Kinder, der Grenadier 
Gustav Dreger 
geb, am 5. 6. 1914 in Freihäus, 
bei den schweren Kämpfen am 30. 
3, 1944. im Osten Tür Führer, 
Volk und Vaterland nelallen ist. 
In tiefer Trauer; Deine Dich nie 
vergessendce Frau Helene Droger, 
geb, Sieranskl, Ellsabeih und 
Lini als Kinder, ein Bruder, 
vier Schwestern, Schwiegereltern, 
Schwäger, Schwägerin und alle, 
die, Ihn lleb hatten, 


Suchoczasy 59, Freihaus - Land. 


Uns traf die schmerzliche 
Nachricht, das unser in- 
niggellebter herzensguter 


Sohn und mein treuer Bru» 


ANNELIESE BUTTNER und 

HANS SOCKEL geben zu- 
gleich im Namen beider Eltern 
ihre Verlobung bekannt. Schildberg 
Deutsches Haus) — Magdeburg, 
Juni 1944. 


Der Landrat des Kreises Lask, 
cher der Stadt Pablanitz erhalten auf den Abschnitt M 2 der Fischkarle 2 
Salzkeringe, Die Ausgabe ‚erfolgt am: Mo.tag, dem 19, Juni, vorm. aw i 
1—3000; nachm, aul Nr, 3001—4100; Dienstag, gem 20, Juni, vorm, anj l 
4101—5600; nachm., auf Nr. 5601—6700; Mittwach, dem 21. Juni, vorm, Ab 
6701—8200; nachm, auf Nr, 8201—9200; Donnerstag, d. 22. Juni, vorm, an 
9301—10 800; nachm. auf Nr, 10 801—11 900; Freitag, d. 23. Juni, vorm. J 
11 901—13 400; nachin. auf Nr. 13 401 bis Ende, Die Verbraucher, die in 9000 
gegebenen Zeit die Ware nicht abholen, verlieren den Anspruch auf Bellofe 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. 


Der Amtskommissar Menka, Dem Polen Wojciech Gruda, geb. 14, 4. 1925 
Wosnikl, wohnhaft in Wosniki 28, Amtsbez. Menka, Ist sein Petsonalaus nei d 
dem Wege von Wosniki nach Schieratz verlorengegangen. — Der Polin 
Niclelewski geb, Pawlik, geb. am 18, 3, 1887 in Menka, wohnhaft in 01 
Poduch Nr. 11, ist am 3. 6. 1044 in Freihaus ihr Personalausweis- verl 
gegangen, Die Ausweise werden hiermit für ungültig erklärt, Beim Fon 
die unterzeichnete Behörde abzugeben. Helenenhol, den 15. Juni 1944, 


Ihre Verlobung geben bekannt; 

ERNA BRZEZINSKI geb. Roß 
und Obergelr.. OSKAR KUHN, 2. Z. 
im _Urlqub. Pablanitz, den 18. 6. 109. 

Ihre am 14. 6. 1944 vollzogene 

Vermählung geben bekannt: 
GERHARD MUDRACK, .Oberleul- 
nant a. D., FRIEDEL MUDRACK geb. 
Metzmacher, Lentschütz, Adoli-Hit- 
ler-Platz_ 27 den 16. 6. 1944. 
re in Pritzwalk am 12, Juni 

1944 stattgefundene Vermählung 
beehren sich anzuzeigen: HEINRICH 
ENGEL und Frau WALTRAUD geb, 
Duda. 


5 Nr. E 2/44 des Milch-, Fett- und Elorwirtschaftsverbandes Warthe- 
land, betr.: Abileferungsptlicht für Honig vom 11. Juni 1944, Aufl Grund der Vers 
ordnung Über den Zusammenschiuß der deutschen Milch“, Fett- und Elerwirtschaft 
vom 29. Juli 1938 (Rabl. I S. 957) in der Fassung der Verordnung vom 11. 5, 
1943 (ROBI. 1 S. 303) und der Satzung der Milch-, Fett- und Eierwirtschaltsver- 
binde (Wirtschaltsverbände) vom 20. 8, 1938 (RNVBI. S. 425) in der Fassung der 
Anordnung des Reichsbauernführers vom 22 5, 1943 (RNVBI. S. 209) ergeht mit 
Zustimmung des Herta Reichsstatthalters im Warthegau — Preisbildungsstelle — 
| lolgende ‚Anordnung! 
] | & 1. im Gebiet des Milch- Fett- und Elerwirtschaftsverbandes Wartheland sind 
die Blenenhalter verpflichtet, von jedem Volk, tür das im Herbst 1943 Fullerzucker 
bezogen worden Ist, 3 kg Honig bis zum 15. 8, 1944 an die zugelassenen Sam. 
melstellen abzuliefeın. ‘Imker, die. keinen Futterzucker bezogen haben, müssen 
von jedem am J. 12, 43 gehaltenen Volk 3 kg Honig bis zum 15, 8, 44 nbliefern. 
&.2. Die Sammelstellen haben den Bienenhaltern für den abgelleferten Honig 


Der Amtskommissar des Amtes Menka. Kreis Schlee 
1 s 21 TUST, ns ale * 
den zugelassenen Höchstpreis von 2.— RM je kg zu bezahlen. Bei Honig, der 
unsauber oder unreif gerntet oder in ungeeignele Geläße abgefüllt ist, ist ein der 
Wertminderung entsprechender Abzug zu machen, Honig, der mehr als 22 Proz. 


— | 
An er 
y Ne 
(bei Heldehonig mehr als 25 Prox.) Wasser enthält, ist zurückzuweisen. Die Sam: e. G. m. b. H. In Litzmannstadt ` 


meistellen sind verpflichtet, dem Erzeuger den Empfang des Honigs schriftlich zu 
Jahresbilanz am 31. Dezember 1943 (Aus Raummangel abgekürzt 


stav-Adoll-Krdie zu Erzhausen 
staltgelundene Vermählung geben 
bekannt: Geir, WERNER DROGAN 


bescheinigen, Der Erzeuger muß die Emplangsbes 5 aufbewahren und den 


der, det Fahnenjunker - Feldwebel mit der Überwachung beauftragten Organen vorlegen, 


— —— — 
- 2. Dipl.-Ing. Z. Zuwiderhändiungen gegen diese Anordnung werden, sowelt sie nicht nach | Aktiva RM 
und Frau EMMY ge b. Schramm, Lilz- Ralph Trühl der Verordnung über Strafen ung Strafverfahren del Zuwiderhandlungen gegen | , Kassenbestand und Guthaben aul Reichsbankgico- und Póst: 14 
mannstadt-Erzhausen, Sallerstr. 82, p Preisvorschrilten vom 3. Juni 1939 (ROBI, 1, S. 999) zu bestrafen sind, mit Ord- scheckkonto (Barreserve) 1 15300 
5 inn, des Verw.-Abz. In Schwarz nungsstrafen bis zu 1000 RM, im Einzelfälle, unbeschadet der weitergehenden | 2, Schecks, fällige Zins- und Dividendenscheine 262 11% 


Straibefugnis. der Hauptvereinigung der deutschen Mlich-, Fett- und Elerwirtschalt 
vestralt. Außerdem können Imker, die ihre- Ablieferungspflicht nicht erfüllen, von 
der Belieferung mit Fulterzucker ausgeschlossen wegen. 

§ 4. Die Anordnung tritt am 7. Tage nach der Verkündung in Kraft, Gieldi- 
zeitig tritt die Anordnung Nr, 1/43 des Blerwirtschaffsverbandes Wärtheland be 


geb. 17. 6, 1914 in Riga, am 18, 
5. 1944 im Osten in soldatischer 
Pflichterlüllung den Heldentod starb, 


In tiefer Trauer: Herbert Trühl 


An den Folgen eines im 3. Bestandwechsel Í 
Einsatz im Osten zugezoge- a) Wechsel (ohne b) ; i 5 19 000° 
nen schweren Leidens starb Davon sind Wechsel, die dem & 13 Abs. 1 Nr, 1 des Ge 
selzes über die Deutsche Reichsbank entsprechen (Handels- 
1 


am. 16, Juni 1944 mein 


üb lle 9 Solin, und Frau Else, yeb, v. Roeme- ’ wechsel nach & 16 Abs. 2 KWG) RM 14 350,— 
ria tes, ATE ir e ling, Karin, Schwester, ung alle anena. eee Honig xon 31. Mai 1943 außer Kratt, S Vorschußwechsel f ia “ Br men 
aan 28 . Panon AM Jet 1944 Der Vorsitzende d. Mich, Fett- u, Elerwirtschaftsverbandes Wartheland — Krause. 00 Fanta 40 41 30 Dörfer in 
SEMANN TORTNE Boelckestraße 5. W. 4. Bekanntmachung, Betr: Abileterungspflicht für Honig, Nach der heute ver- | 4. Schatzwechsel und unyerzinsliche Schatzanwelsungen des Reichs pante aurr 
dod And 6500 Gruppenars; 
$ 4 ul. An- n g 1 P J N ande . 
geb. am 10. lun ans zu Konstan öffentlichten Anordnung Nr. k 2/44 des Milch“, Fett- und Eierwirtschaftsverbandes 5 er Länder 9 run 
tinow, den Heldentod, Die Trauer- Wartheland, müssen. alle Bienenhalter 3 kg Honig je Volk an eine zugelassene | #4. Wertpapiere t L x K 
feler findet am 20. 6. 1044 um Am 16. 6, 1944 starb unsere llebe Sammelstelle abliefern, Für die ersten beiden Kilogramm Honig. je Volk ‚zahlen a) Anleihen und verzinsliche Schatzanweisungen des Reichs „ g1 
17 Uhr auf dem Holdenfriedhot in Schwester die Sammelstellen den zugelassenen Höchstpreis von 2,— RM le Kg. während sie b und 125 e Wertpapiere (Plandbrief j 8457 (PK,-Aus 
8 Sulzielder Str., statt, Marie Ende tür das dritte Kilogram 108 den darüber hinaus b Pai außerdem 00 Tone Wertpapiere pap e u. 3 296 306 
n lelet Trauer: 7 eine Prämie von 2,— RM je kg auszahlen, Posen, den 11. Juni 1944. > f Fi 
Natallo Gehring, geb. Mayer. geb, Steinhliber (Witwe), im Alter Der Vorsitzende d. Milch», Fett- u. Eierwirtschaftsverbandes Wartheland — Krause. f Wertpapiere, die die Reithkvank beieihen datt N 
Litzmannstadt, Im Juni 1944 von 51 Jähren., ple Beerdigung Wirtschaftskammer Litzmannstadt. , Sprechstunde der Patentanwälte In, Litr zu 4 5 000 900.— Gent, 
General-Litzmann-Straße 33, unserer lieben Heimgegangenen liu- | mannstadt. Dice nächste Öffentliche Sprechstunde findet stalt: Freitag, den zu 4a „ 15.724 989,60 Münistisch 
det Montag, den 19. 6, 1944, um |23, Juni, von 9—12 Uhr, in den Räumen der Wirtschaftskammer Litzmannstadt, | 5. Bankguthaben . unistuse 
Hart trat uns, die traurige 16 Uhr von der Leichenhalle des Hermann-Göring-Straße 70 (Fernsprecher: -252-80/84), und wird währgenommen a) mit einer Fälligkeit bis zu 3 Monaten: f dortige Se 
ir uns nodi immer unlab. Friedhols Gartenstraße aus statt, von Herrn Patentanwalt Dipl.-Ing, E. Wurm. Berlin. Die. Sprechstunde ist auch aa) bel genossenschaftlichen Zentraikreditinstituten 1570 58% bezeichne 
e ur OAA mein I etlll Ttae: für Einzelerlinder zugänglich. Litzmannstadt, den 13. 6. 1944, bb) bei sonstigen Kreditinstituten 1.069 78 A 7 
519740 iM 8 lic. n stiller Ken RUN Wirtschaftskammer Litzmandstadt — gez. Dr. Holland. Von der Gesamtsumme a) sind täglich fällige chen Ke 
ber er treusörgender. Vater, s A IMAA NEDENON, Lehr- und Anlernabschlußprüfungen Herbst 1944, Die Lehr- und Anlernabschluß- Nostroguthaben ORM 1 207 077,90 in ihrer / 
Sohn Schwiegersohn, Brüder, Litzmannstadt, Mark-Meißen-Str. 30. prüfungen Herbst 1944 für kaufmännische, ung gewerbliche, deutsche. Lehr- und b) längerlristige Guthaben del genossenschaftlichen Zentral-, onid Nischen 7 
Schwager, Onkel und Nette, der Anlernlinge werden von ger Wirtschaltskammer Litzmannstadt in den Monaten kreditinstituten 4700 wie die 
f- August — September, abschließend mit dem 30. September, durchgeführt, Teil- | 6. Schuldner l „ 
Unteroffizier nad 1 ch Leid nehmer an diesen Prüfungen sind! 1. alle gewerbilchen und kaufmännischen Lehr- a) Kreditinstitute in laufender Rechnung 05 Staaten a 
Erich Hebler u Aa AAA DLA MAINE, 5 und ‚Anlerhlinge, deren vertragliche ‘Lehre bis zum 31. etember 1944 endet; b) ‚sonstige e in laufender Rechnung 8.099 11 Air arme 
geb, am 2. 8, 1913 in Litzmann- liebte Frau, unsere liche Tochter, 2. die männlichen gewerblichen und kaulmänntschen Lehrlinge des Geburtsjahr | 7. Durchlaufende Kredite (Treuhandgeschälte) 871 A den Sowi 
stadt, am 4. 5. 1944 In Griechen Schwester Tante, Schwägerin und W| ganges 1927 und Alter, deren vertragliche ‚Lehrzeit. bis zum 30. April 1945 endel; Jg. e N 1 n Sowj 
tand sein holfnungsvolles Junges Kusine N den l ene rn Jahrganges 17 Vag ATi Fa ene A a le | Beziehung 
zide, tü 7 e /„Jührige Lehrzei s spätestens f h 5 14. 3 2 fa Sti 
Führer deutschland Ida Frank Lehrlinge des Geburtsjährganges 1927 und Alter, solern sie auf Grund ihrer schull- Stand 1. 1. 1943 RM 272 000,—. Zugang in 1943 1314 Br die 
geopfert hat geb, Obst, im Alter von 43 Jahren, W| schen Vorbildung eine verkürzte Lehtzeit von 2½ Jahren oder 2 Jahren vorein- RM 11137,45, Abgang RM ——,— 283 der Kom 
in tiefem Schmerz und stolzer Die Beerdigung. findet am 18, 6. M| bart kaben und von dieser bis zum 30. 9, 1944 mindestens 1½ Jahre absolviert b) bebaute She b ziele dari 
Trauer: Seine ihn nie vergessen- 1944 um 17 Uhr yom Mausoleum haben. Die Zulassung der unter 3 und 4 aufgelührten Lehrlinge kann nur dann aa) dem Geschäftsbetrieb dienende RM 388 900. — 0004 werden 
de Gattin Lidia, geb. Tremel, aus auf dem Deutschen Friedhof erfolgen, wenn sowohl die Lehrlirma als auch die Berufsschule gegen die vor- bb) sonstige Zu 822 000. 1210 3725 
e rs nd in-Pablanitz statt. zeitige Zulassung zur prüfung keine Bedenken geltend machen. Die Meldungen |10, Betriebs., und Geschäftsausstattung: schewisti 
inge, Waldemar, Ursula u 
Horst als Kinder, Natalle Hundt, In tiefer Trauer; sind bei der Wirtschaliskammer Litzmannstadt, Hermann-Gdring-Straße 70, bls zum Stand 1. 1. 1943 RM 15 001, Zugang in 1943 | kommen. 
peb, Zawadskl verw. Hobler, DI "Hi terbllekenen 10. Jull d. J, einzureichen, Die Vordrucke hierfür sind bei der Kammer zu haben. RM 5601.15. Abschreibung RM 5 601.15 15 00 7 
als "Mutter, 0. eee, Pablanitz, I 810 e De Aen. 18 ee eee e ee b di 19665 Hy, 
t als ablanitz, Leo: geter-Str. 11. arbeitungsgeblihr von 2, . erhoben, izmannstadt, den 15. Jun +1 12. Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen F | 
late und alle Ubrigen Wirtschaftskammer Litzmannstadt — gez.: A. Holland. Same ’der [Aktiva 51 ran 
‚ 22; a a aiar E atatid aade Midede nal N 
Litzmannstadt. Scharnhorststr. 29 Am 15, Juni 1944 verschiod nach Ber aan) Hr fa mare Nr. PAU ensaiat Mr sur: | === — F 1. Pe 
2 a £ ; 0 neulinge für 1 5. einn des neuen uljahres werden alle die ut- ; 3 
kurzem schwerem Leiden mein Ue: W schen Kinder schulpflichüg, die in der Zeit vom 1, 1. 1944 bis 31, 12. 1944 das | passiva. RN pe pa 
Holfend jede Stunde aul ter, Schwickervaler 6. Lebensjahr vollenden. Die Kinder sind von den Erzichungsberechilgten oder | 1, Gläubiger gen Eng 
den baldigen Urlaub, nach > von Erwachsenen, die über die Kinder Auskunlt geben können, persönlich vorzu: | a) aufgenommene Gelder und Kredite f N Aland selb 
| siebenmonaliger, über al- Emmerich Martinschütz stehlen.“ Auch die Kinder sind anzumelden, die erkrankt oder auf andere Art aa). bei genossenschaftlichen Zentraikreditinstitüten N AA sie plötz 
les glücklicher Ehe ta! im Alter von 58 Jahren. Die Be- und Welse am Erscheinen verhindert sind. Die Anmeldung geschicht in 414 bb) bei sonstigen Stellen 10 5 k i 
uns die traurige, ar‘ erdigung unseres lieben Entschla- sanie "r F jit ee 050 n 4 c die b) an F Kredinstitute 26 2357 1 Be! 
immer, noch unfaßbare Nachricht, | tag, 19. E| Wohnung der Eltern der Schulp gen befindet. raßenverzeichnis hängt mm c) sonstige ubiger Invasion. 
ah ain 18, Mai 1944 im Osten reale gen der Schwltor aus, Tuwigethandlungen werden bestraft. Die Anmeldung der Knaben Von der Summe b) und c) entfallen aut Tage des 
mein geliebter guter Mann, Sohn, Leichenballe des Haupifriedhofs, erfolgt am 26, und 27. Juni 1944, von 8—11 Uhr; die der Mädchen am 29. und aa) jederzeit Idllige_ Gelder RM 26 448 240,41 19 
Schwiegersohn, Onkel) und Nelle, Sulzfelder Straße, nus statt, 30, ſun 1944, von 8—11 Uhr. Vorzulegen sind: Impfschein, Geburtsschein und bb). feste Gelder u, Gelder aul Kündigung „ 3130 115,46 fast ung] 
der Oberuefrelte In tiefer Trauer: der Nachweis des Deutschtums, e Nihat n RE ra und Sperrgelder 8 244 886,78 Zunäc 
a j Gattin, Tochter, Schwiegersohn 7 ' ' reinla - j . > A möglich 
Helmyth Hurtig bzel- und alle Verwandten. 263/44, Ausgabe von Kochflsch. Bei nachstehenden Fischkleinverteilern kom. a) mit, gesetzlicher Kündigungstrist 10 675 195 pamiec 
Inh. des EK. 2, des Sturmabze b 2 ch d dschnitt 6 der Fischkart Verteilung: by mit besonders vereinbarter Kündigungsfrist 536 bei dieser ni 
chens In Sliber u, der Dsimedallie Litzmannstadt, Kurfürstenstr. 15. || men AD let, 6 E N20 aba nee Gustay Nr 2111278450 . Dürchlaufende Kredite (nur Treuhandgeschälte) 871 56% kung dri 
geb, am 20. 8, 1919 in Berlin, Gampe, Robert „ 4051 — 8050 Schmidt, Rudolf, 2501 —4600 | 4. Geschäftsguthaben 128 Franzose 
den 'Heldentod starb, \ Nan intem eren Taidan Tore Gebr. Griesel 2701 — 4800 a) der verbleibenden Mitglieder 2075 BAI 77 
in tiefem Schmerz: Deine Dich g d 3 Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, verlieren den Anspruch auf b) der ausscheldenden Mitglieder A 10 8%% fort die 
I Hur schied am 15, 6, 1944 meine ge 1 ch 1 
nie vergessende Gattin OII Hur Ars Nachlieferung. Litzmannstadt, den 17. Juni 1044, 5. Rücklagen nach § 11 KW \ oota der der « 
[l b. Richter, Eltern, Schwie- liebte Frau, unsere. liebe Mutti au bt. B a) geselzliche Rücklage 1 205 ö 
altern, drei Schwäger (alle Tochter.. Schwester und Schwägerin Der Oberbürkermeister, — Ernährungsamt Abt, B. b) sonstige. Rücklagen nach 8 11 KWO 960 aufforden 
Nahen, ß Nr, 260/44. Sprechstunden des Fahrbereitschaftsielters für den Stadt- und sri > S 50 0 
eee 8 Lan Hedwig Freitag e „zus Unterrichtung 1115 an fee beteiligten Kreise: wird fi eee rialak 122 250 Fa 
A à + z ekaänntgegeden, da er Fahrbereitschaftsleiter rden Stadt- un andkreis 8 TN 
Litzmannstadt SW. 12. Holle gez 18. geb. Kloss, im Alter von Al Jah. Litzmannstadt zugleich‘ Gruppenfahrbereitschaftsieiter ur den Regierungsbezirk 8: Werlberichtirungsposten 458 s% Mannten 
9. Sonstige ‚Passiva 
ren. Dic. Beerdigung findet am I Litzmunnstadt ist, Die Dienststelle ‘befindet sich in Litzmannstadt.: Straße der | 10, Posten, die der Rechnungsabgrenzung dienen 98 1501 Bomben" 
N He N Sonntag. dem 18, 6. 1944. 15.30 NT 20). am Blücherpiátz; 1 201-01/201:92. r Die Sprechstunden des | 11. Reinkewinn: 00 die tolls 
e „Nachricht. * Uhr. von det Leichenhalle des Haupt- Fahrbeteltschaftsleſters sin ‚außer. dienstags, freitags und sonntags. v X 5 i, 3 068% 
Fa einziger strahlender Junge, nn gewünscht werden, Kön-| Gewinn qoas en Vorjahr 322 6094 einem Jå 
M Enkel ung Neffe, 1. 7 NAT nen nur nach vorheriger Vereinbarung erfolgen. Für den Pnblikumsverkehr dst — — Fahrerw 
Abiturient, Stammführer der HJ. In Bein. Traner: Dia 7640 die Dienststelle un auner sonntags, voa 712 Uhr Nan Es yird ar Summe der Passiva 47513 00% Rahhh 
> x 4 vergessender Mann, ' „aut., aufmerksam gemacht,- daß ‚Anträge auf Zutellung: von Bezugscheinen — 1 
Pg. Arno Kutrieb ter sowie alle Verwandten, Kralilahrzeuge, aul Ausstellung von Dringlichkeltsbescheinigungen zum Pferde- 12. Verbindlichkeiten aus Bürgschaften 214 20108 anglo-an 
Leutnant u. Komp.-Führer In Klage Litzmännstädt, Moltkestr. 149/13. auf, Zuweisung von Leder für Geschirre. ‚Eisen ‚und Holz r Instandsetzung | <% den Gec 
Panzer-Aufkl.-Abt,, Inh. des Pah l $ 4 von Fahrzeugen und Einsprüche aul Strafbeschelde ausschließlich nur schriftlich x Verlustrect n Gec 
und 2. RL an angenommen: werden. jack! rachod in derartigen Fallen ee 1 51 Gewinn- und Verlustree mung Ahr da 
zerver 7 0 iach -langem schwerem Leiden ver- ückiragen betrefis Soforthilfe haben gleichfalls nut schr zu er . ji 
geb.‘ 28. 7. 102 N Ne led = 15. 6. 1944 unsere lie Wan und Beschwerden ang direkt an den Pahrbereitschaftsieiter zu richten. BEER ur die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 1943 1 Ragor 
el. 12. 5. 1944, Im : be Mutter, Schwiegermutter, Oma, tzmannstadt, den 16. Jun g endu { ! 
der Ostfront In KAAT RORA GER Schwester, Schwägerin und Tante Det Oberbürgermeister — Fahrbereitschaftsleiter Tür den Stadt- u, Landkreis. an no! 
Bolschewismus den Held . r 3 * 
Wir trauern tief, sind jedoch. un- Marie Peters (Piotrowski) Sr DE ee ee eee Bin Hautaan, Das i. Persönliche und sachliche 1, Überschuß aus Zinsen en bra 
sol tiin awimmbad wird der Öffentlichkeit tür die Benutzung ab Sonntag, den 18. Unkosten 408 234.82 und Provisionen 1047 % tiser Ur 
Endlich stolz au 2 brisent gob, Donath, im Alter von 58 Jah- 1944 Ireigegeben, bas Bad Ist durchgehend Keölfnet von 8 bis 21 Ulir, Ein-|, Gesetzliche soziale 32. Erträge aus Beteiligungen Cti he d 
im Namen aller Angehörigen: ren, bie Beerdigung unserer ties | trittspreise; Erwachsene: 1. Eintritt einschl. ‚Kleiderablage 0,25 RM; 2. Zwöller- |“ Abgaben 13 243.873. Sonstige Vermögens- x r un 
August „Wilhelm Kutrieb, Ber: ben Entschlafenen’ findet am Sonn: || Eintrittskarten 2,50 RM; 3. Einzelkabine 0.50 RM; 4. Zwöllerkabinenkarten z. Steuern und Abgaben 16878489] erträge 087644 Rundlun 
Leutnant der Gend, und Frau tag, dem 18. 6. 1044, um 17 Uhr | 5,00 RM; 5, Aufbewahrung von Wertgepenständen 0,10 RM. ’ Kinder, Schüler, 4. Abschreibung aul Ela. Karaealane 131 Murchtb 
Frieda, geh, Behnke. vom Trauerhause, Gelhausener Militär dis Fwb., Polizei bis OW. — 90,10 RM. Die Eintrittskarten tür das |" Anfaze vermögen 22 651.15 3. Außerordentliche Erträge 34 716 i 
Schwarzau, Kreis Kalisdi, Straße 2, aus auf dem Friedhof an Schwimmbad berechtigen nicht zur Benutzung der übrigen Sportanlagen. Schwimm- 5. Zuweisung an Wert: ale: Gewinnvortrag z g erren, 
Doberbühl, Kreis Turek; ung der Böhmischen Linie statt. berichtigungspösten 225450—| . aus dem Vorlabr 3060] sein Vo 
Schönlanke, im Mai 1944. In tiefer Trauer im Namen der Meister erteilt, Im Interesse der Sauberhällung. der- Bäder wird auf die ausgiebige g. Außerordentliche Aut- ten! D 
Yinterblichenen: Die Kinder. Benutzung der Duschanlagen hingewiesen, Orunpenbenutzer der Tennis: und Sport.“ Wendungen 5 129.58 Fa 
2 Zw 1 Litzmannstadt, den 17. 6. 1944 patge haben sich wegen Entrichtung des Bintrittspreises für die Benutzung des 7. Reingewinn $ äschun 
Hart und schwer traf uns . RO É Schwimmbades mit der Bilderabteilüng des Stadtamtes für Leibesübungen, Dietrich- Oewinnvortrag: nus dem Vor den 
die schmerzliche Nachricht, 7 Eckart-Straße 4a, Zimmer 10, Ruf: 171-06, vorher in-Verbindung. zu setzen, y ich zu: 
daß unser Innigstgeliebier Noch‘ kurzer schwerer. Krankheit Litzmannstadt, den 17. 6. 1944. AN „2008,49 ch zu: 
holfnungsvoller Sohn. Bru- e lin un: Der Oberbürgermelster — Stadtamt für Leibesübungen. |" 3 322 603,82 


der, Nelte und Vetter, der 
Panter-Grenadier 
Erwin Bulenz 

im blühenden Alter von kaum 18 

Jahren am 18. 4. 1944 im Osten 


getallen. ist, 
In unsagbarem Schmerz: Die El- 


Nr. 201/44. Bestandüberprilfung der Pierde- und Gespannwagen im Stadtkreis 
Litzmannstadt. Zwecks Überprüfung‘ des Pierde- und Wagenbestandes im Stadt- 
kreis Litzmannstadt, verpflichle ich alle Plerdebalter und Gespannwägenbesitzer, 
die ihren Sitz oder Ihren Betrieb. im Stadtkreis Litzmannstadt haben, Ihren Plerde- 
und Wagenbestand mir bis zum 21. 6. 1044 mittels Vordruck zu meiden, Die 
Vordrucke sind bei folgenden Ämtern erhältlich; 1. Fahrbereitschaft, Straße der 
8. Armee 29, Zimmer 1: 2, Bezirksstelleanr. 6 des Ernlhrungs- und Wirtschufts- 
amtes, Schlageterstr. 186: 3. Berirksstelle.Nr. 16 des Ernlhrungs- ung Wirtschafts- 


— fügland 

1.259 2% heißt! 1 

Litzmannstadt, im April 1944, 1 don 75 
Der Vorstand der Bank Litzmannstädter industriell d 

. G. m, bH. - el. u nich 

Ludwig Ranke tene Adam Richard Rode Vorhin 

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichimäßigen Prüfung aut naten, « 


Klein-Siegirled 


im Alter von 1/4 Jahren, Die Be: 
erdigung tindet am Montag, dem 
19, 6, 1944, um 15,45 Uhr von der 
Eriedhofskapelle  Tannendergstraße 
aus stau 

In. unsagvatem Schmerz: Adam 


— 184.02 


| 


Hirschmüller und Frau Christine, I amtes, Heerstr. 146: 4. Bezirksstelle Nr, 29 des Ernährungs und Wirtschaftsamtes, | der Bücher und Schrliten der ‚Genossenschaft, sowie det vom Vorstand 4g, es selb 
tern Robert und Helene Bulenz, gab. Kunzelmann, Eltern, Friedi f Alexanderhofstr. 117. ich welse darauf hin, dan die Främebogen genauestens | Aufklärungen ung Nachweise entsprechen die Buchführung, der Jahresabschlüfl j Ube 
Ruth und Erhard als Geschwister und. Erich, Geschwister, Gron- und gewissenhaft ausgefüllt und unter allen Umständen termingerecht eingereicht der ‚Geschäftsbericht, soweit er den Jahresubschluß erläutert, den gese 
sowie alle Verwandten eltern und alle Verwandten und werden müssen, Pferde, die in Litzmannstadt gemeldet, aber vorübergehend an. | Vorschriften, Tankre 

i Bekannten, die Ihn lieb hatten. W| derwärts eingesetzt oder zur Erholung untergebracht worden sind, müssen mit Bromberg, im Mai 1944. va Waffe, | 
Borkenhäausen, Kr. Lentschütz, Posen, Taunusstr, 9, d. 16. 6. 1944. angeführt werden, ſedoch ist ein” besonderer Hinwals erforderlich, Der Ver 


unterricht wird nach vorheriger. Vereinbarung mit dem dienstiuenden ; 


Ostdeutscher Genossenschattsverband (Schulze-Dolitzach) el des Ta 


wendungszwetk der Pferde, 2. B. Zuchtplerd, Reitplerd, Verkaufspferde bei Pierde- Der Verbandsdircktor — ger,; Dr, Lisnik, Wirtschaftspf® 


